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Der Naher im Osten.
Der Tagesbericht vom 30. November.

Von der Westfront nichts Neues.
Ein mißglückter UeberfaKsversuch in Ostpreußen,
weitere Erfolge an der Weichsel; insgesamt
wieder über 5000 Gefangene und 48 Geschützeerobert.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 30. Nov.,
Vormittags. (Amtlich.) Von der Westfront ist nichts
zu melden.

An der ostpreußischen Grenze mißglückte ein Über-
fallsvcrsuch stärkerer russischer Kräfte auf deutsche Be-
festigungcn östlich Darkehmen  unter schweren
Verlusten.  Der Rest der Angreifer, einige Offi¬
ziere und 600 Mann, wurden von uns gefangen
genoutmen.

Südlich der Weichsel  führten die gestern mitge¬
teilten Gegenangriffe  zu nennenswerten Er¬
folgen, 18 Geschütze  und mehr als 4 5 0 0 Ge¬
fangene  waren unsere Beute.

In Süd - Polen  ist nichts  Besonderes vorge-
fallcn. Oberste Heeresleitung.

*

W. T- B. Großes Hauptquartier , 29. Nov. Seine Majestät
der Kaiser befindet sich jetzt auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleitung.
Berliner Preffestimmcn über die Bedeutung der Kaiserreise

nach dem Osten.
Berlin , 30. Nov. Zu der Meldung des Wolffschen Tele-

graphen-Bureaus aus dem Großen Hauptquartier , daß der
Kaiser sich jetzt auf dem östlichen Kriegsschauplatz befinde,
sagt der „Berliner Lokal-Anzeiger" : Wenn der Kaiser sich jetzt
vom Westen nach dem Osten begeben hat, so mag dafür mehr
als ein Grund Vorgelegen haben. Zweifellos ist das, was
unser Heer im Osten  geleistet hat, nicht minder be¬
deutend  als das. was im Westen erreicht wurde Da
mußte der Kaiser wohl den Wunsch haben, auch einmal den
tapferen Männern der Ostmark und ihren ruhmreichen
Führern von Angesicht zu Angesicht zu begegnen und ihnen
den Dank  für ihre Großtaten auch persönlich auszusprechen.
Wenn der Kaiser aber den Entschluß gerade in diesen Tagen
gefaßt hat, so geht man vielleicht in der Annahme nicht fehl,
daß gegenwärtig die militärischen Operationen im Osten als
die wichtigeren  betrachtet werden.

Auch die „Post" hebt hervor, daß die Tatsache, daß sich
der Kaiser vom westlichen nach dem östlichen Kriegsschauplatz
begeben hat, offensichtlich zeige, welch entscheidende
Bedeutung  unsere Heeresleitung dem gewaltigen Ringen
beimesse, das gegenwärtig in Russisch-Polen im Gange sei.

Hindenburgs Auszeichnung.
Ein dankbares Volk vernimmt mit Freude und Er¬

griffenheit , daß der oberste Kriegsherr den Befreier
Ostpreußens , den treuen Hüter unserer Ostgrenze, zum
Generalfeldmarschall und seinen Generalstabschef
Judendorff zum Generalleutnant ernannt hat . Es
gibt wohl keinen  Deuffchen , der dem Oberbefehls¬
haber der Ostarmeen nicht aus vollem Herzen
die Ehre gönnte, in diesem Kriege als erster die
Marschallwürde erhalten zu haben. Denn wie jeder
Soldat der Ostarmeen für „Vater " Hindenburg durchs
Feuer geht, so weiß das gesamte deutsche Volk, wieviel
es der Feldherrnkunst Hindenburgs und seines Gene-
ralstabschefs schuldet. Die Auszeichnung beider Män¬
ner durch den obersten Kriegsherrn führt Deuffchland
von neuem vor Augen, was die einzelne Persön¬
lichkeit  auch im Zeitalter der Millionenheere be¬
deutet : Bei ihr liegt der Ursprung jener Kraft , die den
Ansturm der Feindesmassen, selbst wenn sie der Zahl
nach überlegen sind, zum Scheitern bringt.

Aber damit die G e d a n ke n des F e l d h e r r n in
Taten umgesetzt werden, bedarf es der Mitarbeit
tapferer und ausdauernder Truppen , die auch in langen,
schqveren Kämpfen nicht erlahmen . Daß Hindenburgs
Heere aus solchen Truppen  bestehen , wird in
der Kundgebung des Kaisers mit nicht geringerem
Nachdruck  anerkannt als in dem Armeebefehl des
Generalfeldmarschalls s e l b st. Getreu dem preußi¬
schen Wahlspvuch: „Jedem das Seine " hat hiermit das
Zusammenwirken einer genialen Führung und uner¬
schütterlich tapferer , beharrlicher Truppen die verdiente
Anerkennung empfangen, die gleichfalls den: deutschen
Volle aus der Seele gesprochen ist. Deutschlands
Feinde, die unseren „Militarismus " heuchlerisch lästern,

werden an dieser Bekundung unseres militaristischen
Geistes, wie er auch in den herrlichen soldatischen Wor¬
ten Hindenburgs an seine Armeen zum Ausdruck
kommt, wohl stillschweigend vorübergehen. Um so
dankbarer sind wir selbst dafür , daß in bedeutsamen
Kundgebungen unserer ersten Männer Führer und
Massen  mit gerechtem Maße gemessen werden. Und
dankbar sind wir endlich dem obersten Kriegs¬
herrn,  der die Hindenburg und Ludendorff ans den
Platz stellte, auf dem sie sich segensreich ffir das Vater¬
land betätigen können. Wo Kaiser , Heerführer
und Truppen  in solcher Weise Zusammenwirken, da
nmß lnit Gottes Hilfe der Tag kommen, an dem Hin-
denburgs Losung erfüllt ist und der letzte Russe besiegt
anr Boden liegt!

Eine feierliche Kundgebung vor der Privatwohnung
Hindenburgs.

hd. Hannover, 29. Nov. Heute vormittag fand aus Anlaß
der Ernennung des Generalobersten v. Hindenburg zuin Gene¬
ralfeldmarschall vor der hiesigen Wohnung der Frau von
Hindenburg  eine große Kundgebung statt. Eine gewal¬
tige Menschenmenge versammelte sich unter Hochrufen  vor
dem Hause Hindenburgs . Der Chefredakteur des „Hannover¬
schen Kurier ", Dr . Hugo,  hielt eine Ansprache,  in der
er auf die Verdienste Hindenburgs hinwies. Frau v. Hinden-
burg dankte dem Redner und der Menge gerührt für den Aus¬
druck der Verehrung , die ihrem Gatten dargebracht wurde.
Schließlich stimmte die Menge das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " an.

Der Baiser an General von Mackensen.
8 -7. Danzig . 30. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .l ■

Der Kaiserhat  dem General der Kavallerie v. M a cke n s en
folgendes Telegramm gesandt: „Die 9. Armee hat unter
Ihrer bewährten sicheren Führung in den schweren, aber von
Erfolg gekrönten Kämpfen sich von neuem unübertreff¬
lich  geschlagen . Ihre Leistungen in den verflossenen Tagen
werden als leuchtendes Beispiel  für Mut , Ausdauer
und Tapferkeit der Geschichte erhalten bleiben. Sprechen
Sie das Ihren vortrefflichen  Truppen mit meinem
kaiserlichen Danke aus , den ich dadurch zu betätigen wünsche,
daß ich Ihnen den Orden Bonn le merite verleihe, dessen
Insignien ich Ihnen zugehen lassen werde. Gott sei
ferner mit Ihnen und unseren Fahnen.

Wilhelm,  l . R."
In einem Armeebefehl  vom 27. Nov. teilt General

v. Mackensen dieses Telegramm seinen Truppen mit und fiigt
hinzu : „Ich freue mich, meinen heldenmütigen Truppen eine
solche Anerkennung  zur Kenntnis bringen zu können.
Das Verdienstkreuz  gilt der ganzen 9. Armee.

Der Oberbefehlshaber : v. Mackensen ."

Ostpreußen eine große Wasserfestung.
Der Gedanke eines nochmaligen russischen Angriffs aufgcgcben.

bä . Paris , 30. Nov. Aus einer Warschauer Depesche des
„Journals " scheint hervorzugehen, daß die Russen  den Ge¬
danken eines nochmaligen Angriffs auf Ostpreußen aufge-
geben  haben . Die Schwierigkeiten, die sich den russischen
Führern in Ostpreußen entgegenstellen, werden als unüber¬
windlich geschildert. Das Blatt schreibt: Die Deutschen haben
Ostpreußen , ein Land, das nur aus Seen / Sümpfen und Wäl¬
dern besteht, in eine ungeheure Wasscrsestung verwandelt , wie
man dergleichen noch nie gesehen hat. Alle Hilfsmittel jeder
nur erdenklichen Wissenschaft sind vertoendet worden. Die
kleinste Landzunge  innerhalb der Seen gleicht einem

'Fort,  alle nicht überschwemmten Landstraßen sind unter¬
miniert.  Würde wirklich einmal ein Stück freien Gelän¬
des darum zu einer Jnfanterieentwicklung die Möglichkeit
geben, so befinden sich auf dieser Fläche nicht nur mehrere
Reihen tödlichen Stacheldrahtes , sondern dahinter noch ein
Wall von tausend elektrisch geladenen Stahl  st äb-
chen  in Bleistiftdicke, die, zu mehreren Reihen vereinigt , eine
einfach unüberwindliche Stahlmauer darstellen. Die Deut¬
schen haben vorausgesehen, wie ungeheure Verluste diese Art
von Befestigungen dem Feinde zufügen kann, und haben da¬
von in Ostpreußen einen, man möchte sagen, verschwenderi¬
schen Gebrauch gemacht, indem sie außerdem noch eine Reihe
ganz neuer Erfindungen ihrer Ingenieure zu Hilfe nahmen.

Das übUcke engli ^ -russî e Sieaesaeschrvätz.
Br . Christian !«, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Petersburger Berichterstatter deS „Daily Chronicle"
drahtet : Wenn man den Nachrichten aus Quellen glauben
darf , die bisher stets gut unterrichtet waren , dann haben die
Deutschen  in Polen die größte Niederlage  seit
.Kriegsbeginn erlitten . Die großen deutschen Heeresmassen,
die östlich von Lodz v o n d c n R u s s e n umzingelt  sind,
machen die verzweifelsten Anstrengungen, um sich nach Norden
durchzuschlagen. ( !) Es wird angenommen, daß diese Heere

aus drei Abteilungen bestehen, darunter die preußische Garde.
Die Stellung ist so seltsam wie nur möglich. Die Deutschen,
ivclche Hoisten, durch Überruffipclung mit bcii russischen
Truppen fertig zu werden, bevor der russische Aufmarsch
fertig war , versuchten das russische Zentrum zu durchbrechen.
Ihr Ziel >oar, Petrikau  zwischen Czenstochau und
Warschau zu erreichen. Die Stellung der Russen schien sehr
gefährlich zu sein. Die russischer! Truppen kämpften mit der
äußersten Hartnäckigkeit und fügten dem Feinde Nieder¬
lage ans Niederlage  zu . Es gab Augenblicke, wo es
aussah , als hätten die Deutschen große russische Heeresmasseri
umzingelt und abgeschnitteri, ja , es Ivar derartig , ,daß die
russischen Offiziere selber an eine Niederlage glaubtcfi, aber
schließlich ivar es doch die glänzende Strategie  des
russischen Heerführers , daß die Deutscher ! von den
Russen umringt  und von der Verbindung mit den
anderen deutschen Armeekorps abgeschnittcn wurden. (? !)
Das Heer des deutschen Kronprinzen <!!) muß sich
andauernd gegen Czenstochan zurückziehen. Die Karpathen
sind wiederum überschritten.  Die Russen stehen also
wieder auf der ungarischen Ebene. Aus dem schneebedeckten
Armenien  werden gleichfalls, Siege  gemeldet . Hier ist
das Vorrücken der Türken  ausgehalten und die türkischen
Truppen sind bis nach den Stellungen bei Erzerum zu¬
rückgetreten.  Ebenso ist der törichte Versuch der Türkei,
bei der persischen Grenze den russischen linken Flügel zu um¬
gehen und den rechten russischen Flügel bei B a t u m zu nm-
klammern, erfolglos  ausgefallen.

(Es handelt sich hier um die üblichen Lügenmeldungcn
unserer Gegner . Eine Armee, die 60 000 Gefangene macht
und ISO Geschütze und 200 Maschinengewehre erbeutet, sieht
nicht danach aus , als ob sie umzingelt wäre . Ganz daS
Gegenteil ist der Fall . Wir bedrohen ernstlich die rückwärtige
Verbindung des russischen Hauptheeres mit dessen Basis
Warschau. Schrift !.)

Selbst der „Corriere della Sera " wird misstrauisch.
Br . Basel, 30. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

einer Meldung der „Baseler Nachrichten" aus Mailands wer¬
den sämtliche Petersburger Meldungen des „Matin"  von
beute ab von dem „Corriere della Sera " nur unter ausdrück¬
lichem Vorbehalt abgedruckt. Die hohe Ziffer der deutsch e n
Gefangenen,  die nach jenen Angaben den Russen  in
die Hände gefallen sein sollen, sei von den amtlichen russischen
Berichten nicht bestätigt worden.
Der österreichische Tagesbericht vom 29 . Nov.

W. T.-B . Wien, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautburt : 29. November, mittags : Der gestrige Tag ver¬
lief an unserer ganzen Front in Russisch-Polen und West-
galizien sehr ruhig.  In den Karpathen wurden die auf
Homonna vorgedrungenen .Kräfte geschlagen_und zurückge¬
drängt . Unsere Truppen machten 1500 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Generalmajor.

Bon der Belagerung PrzcmhSls.
bä . Wien, 29. Nov. Der Reichstagsabgeordnete Malrk,

der als Offizier in Przemysl steht, schreibt an den Präsidenten
des Reichstags (vom 15. November durch Fliegerpost über¬
mittelt ). Wir sind hier in der Festung ausgezeichneten
Mutes und felsenfester Zuversicht,  so daß wir es
am liebsten hätten , wenn die Russen wieder, wie das erstemal,
angriffen . Die Sache fiele heute .für sie n o ch v i el sch li m->
mer aus.

Ein amerikanischer Kriegsberichterstatterüber die öster¬
reichisch-ungarische Armee und deren Führer.

W . T .-B. Wien, 29. Nov. (Nichtamtlich.) In der „Reuen
Freien Presse" schildert der amerikanische Kriegskorrespon¬
dent James A r ch! b a ! d seinen Besuch im österrerchisch-
ungarischen Hauptquartier und hebt hervor, daß . er von der
Leistungsfähigkeit und Kampstüchtigkeit der österreichisch¬
ungarischen Truppen den besten Eindruck gewonnen habe,
Archibald, der persönlich den aus taktischen Gründen erfolg¬
ten unbedeutenden Rückzug der österreichisch-ungarischen
Truppen beobachtete, bestätigt, daß der Rückzug in über¬
aus guter Ordnung  erfolgte , gegen eine absolute
Übermacht, der manche andere Armee überhaupt nicht wider¬
standen hätte . Insbesondere wurden die schwierigen Terrain¬
verhältnisse bewunderungswürdig überwunden . Den größte»
Eindruck empfing Archibald von der einfachen, freundlichen
und dabei kraftvollen Art des Oberkommandanten Erz¬
herzogs Friedrich  sowie von dem Thronfolger,
der einen persönlichen Magnetismus besitze, der ihm eine
ungeahnte Popularität  sichere. Bon dem General-
stabschef Konrad v. Hötzendorf  sagt Archibald: Jeder
Zoll an ihm i st Soldat und  K r i e g s m a n n, wie
es se einen gab. Über seine Eindrücke von der Front wird
Archibald nächstens berichten. Er schließt: Österreich-
Ungarn hat wirklich Glück, eine solche militärische Kraft und
ein solches Bündnis zu besitzen. Das endgültige Re»
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s u l t a t wird, wenn es auch gegenüber einer überwältigen¬
den Mehrheit zu erzielen ist, nach meiner festen Überzeugung
äußerst günstig  sein.

Auch Österreich-Ungar » wird durchhalten bis zu einem
siegreichen Ende.

W.  T .-B. Wien, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Das „Frem-
venblatt " tritt den Auslastungen der französischen und rus¬
sischen Blätrer über eine angebliche Kriegs Müdigkeit
Österreich-Ungarns und den neuerdings im „Temps " enthal¬
tenen Gerüchten entgegen, daß besonders Ungarn  den
Frieden wünsche, und daß der jüngste Besuch des Grafen
Tisza im deutschen Hauptquartier mit diesen Friedens»
wünschen in Verbindung stehe, indem das Blatt darauf hin¬
weist, daß die ganze Bevölkerung  und alle Nationali¬
täten und Stände der Monarchie mit tatfreudigem
Opfermut entschlossen  feien , den ihnen aufge¬
zwungenen Kampf mit dem Einsatz aller Kräfte
durchzuführen.  Das „Fremdenblatt " erinnert an die
Begeisterung, mit der die Kriegsanleihe  in beiden
Staaten der Monarchie zu einer großen und eindrucksvollen
Kundgebung des Patriotismus wurde, an die Kundgebungen
zahlreicher Körperschaften und Vertretungen und an die Be¬
geisterung, mit der im ungarischen Reichstage Majorität und
Opposition sich in Huldigungen für Herrscher und Armee so¬
wie in Bekundungen des Vertrauens auf den endgültigen
Steg vereinten . Das „Fremdenblatt " erklärt : Gewiß
wünscht die ganze Monarchie den Frieden , aber nur darum,
weil wir überhaupt immer Frieden wünschten und weil wir
diesen Krieg führen , um endlich nach langen Jahren unauf¬
hörlicher Bedrohung unserer ruhigen Entwicklung den
dauernden Frieden zu haben. Man geht nicht fehl, so betont
das Blatt , in der Annahme, daß diese Auslastungen franzö¬
sischer und russischer Blätter von der Friedenssehnsucht der
Monarchie und besonders Ungarns keinen anderen Zweck
haben, als die Friedenssehnsucht im eigenen Lande durch den
Hinweis zu beschwichtigen, der Gegner sei ohnehin bereits
mürbe und werde nicht mehr lange im Kampfe aushalten.
Das ist aber eine schwere Selbsttäuschung, ähnlich jener , als
unsere Feinde vor einigen Monaten sich und anderen ein-
reden wollten, wir könnten keinen Krieg führen , wir wären
von vornherein schon geschlagen, denn wir hätten keine Armer
mehr. Wie sich unsere Gegner von den Gefahren des Selbst¬
betruges sehr bald überzeugen mutzten, so wird auch der
jetzigen Friedensphantasie die schwere Enttäuschung  auf
dem Fuß folgen. Die Bevölkerung der Monarchie ist ent¬
schlossen, den Kampf mit aller Energie bis zu einem
siegreichen Ende durchzukämpfen,  denn sie ist
sich bewußt, daß der Krieg ein notwendiger und gerechter ist,
wie nur je ein Krieg sein konnte.

Eine „Kaiscr-Wilhelm-Gasse" in Jglau.
W. T.-B. Jglau (Mähren ), 28. Nov. (Nichtamtlich) Die

Stadtvertreter haben beschlossen, eine Hauptverkehrsader
„K a i s e r - W i l h e l m - G a s s e" zu benennen.

Der österreichische Konsul Schwimmer wieder in Freiheit
gesetzt.

W . T .-B . Messina, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Der an
Bord eines Dampfers der Soeieta Maritima Jtaliana am
22. November auf der Fahrt von Port Said nach Neapel
zwischen Calabrien und Sizilien von dem französischen
Kriegsschiff „La Province " mit seiner Familie angehaltene
österreichisch-ungarische Konsul in Addis-Abeba Schwim¬
mer  ist auf Reklamation der italienischen Regierung heute
in Messina wieder in Freiheit gesetzt worden.

Der österreichische Vormarsch in Serbien.
Verzweifelter Widerstand der Serben.

W. T .-B - Wien, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 29. November:
Der Gegner leistet in der fetzigen Gefechtsfrout verzwei¬
felten Widerstand  und versucht, durch heftige Gegen¬
angriffe , die bis zu B a j o n e t t kä m p s e n gedeihen, unsere
Vorrückung aufzuhalten.

Die am östlichen Kolubara - Ufer  stehenden eigenen
Truppen haben stellenweise wieder Raum gewonnen. Die
über Valjevo und südlich vorgerückten Kolonnen haben im
allgemeinen die Höhe des Ljig-Jlusses und die Linie Suvobor
sowie das Straßendreieck östlich Uziel erreicht. Gestern wur-

Unterhaltnngsinl.
Kelwen;-Theaier.

Samstag,  den 23. November: Ein Jahrhundert deut¬
schen Humors . (Ein Ring voü acht Abenden.) Zweiter
Abend: „Die deutschen Kleinstädter". Lustspiel in vier
Akten von August von Kohebue.

Kotzebues Lustspiel wurde bei der Neueinstudierung am
Samstag mit ebenso viel Vergnügen ausgenommen wie vor
zehn Jahren , als es bereits schon einmal in einem Zyklus
deutschen Humors auf dem Spielplan des Residenz-TheaterS
erschien. Auch die Aufmachung erregte viel Freude , der an
die Wand gemalte Ofen, desgleichen die Kommode, der Die¬
ner , der die Lampen anzündet , der sic später mit der Licht»
schere putzt, der ein Schild „Pause " herausstellt und die

' Spielweise der Mitwirkenden , die ganz in das Publikum
hineinsprechen. Das Tempo hätte wohl flotter sein dürfen,
die Darstellung war im ganzen befriedigend. Frl . Erl er
sah allersiebst aus , als schalkhaftes Bienchen, und spielte auch
recht nett . Mit ihren Fehlern wird man sich wohl abfinden
müssen — sich daran gewöhnen ist schwer, wenn nicht unmög¬
lich — denn weder ihr Dialekt noch die Behandlung des
Organs haben . sich gebessert. Eine sehr gelungene Maske
hatte Rosel v a n B o r n als Unter -Steuereinnehmerin ge¬
wählt . Sie glich dem Wolf aus dem Rotkäppchen und, war 's
Zufall oder Absicht, Herr Hager  als Gewürzkrämer batte
als Sohn der Frau Unter -Steuereinnehmerin eine gewisse
Ähnlichkeit mit der „Frau Mutter ". Auch Herr Ziegler
hatte viel Schminke und Mühe auf seine Maske verwandt,
im ersten Akt gar zu viel, und erinnerte an einen der Richter
in Büschs „Jobsiade ", die sich mit einem „Schütteln des

.Kopses" hervortun . Allerdings kam feine Maske nicht voll
zur Geltung , da sie mit dein^ Erdbeerrot der Tapete sanft
ineinander überfloß und die dünne spitze Nase im Profil die
beabsichtigte komische Wirkung verfehlte. Frau A g t e war
etwas zu übertrieben und Frl . Delosea  hatte ebenfalls zu
tief in den Schminktopf gegriffen, Frau Lüder-
F r e i w a l d wirkte wieder recht komisch. Herr Beug  war
ein sehr hübscher Liebhaber — nicht weniger und nicht mehr,
— während Herr Bartak  als einfältig umherhüpfender
Liebhaber Sperling recht Gutes leistete.

Das Haus war gut besucht, die Stimmung ebenfalls gut
und der Beifall lehr stark. B. v. -3ST.

_ _ Wiesbadener Tagbiall. _ _
den insgesamt 2 Regimentskommandanten , 19 Offiziere und
1245 Mann gefangen genommen.

Dis revolutionäre Strömung in Kutzland.
Br. Wien , 30. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .) Die

„Korrespondenz Rundschau" meldet aus Kopenhagen:
Trotz der Versuche der russischen Regierung , die um sich
greifende revolutionäre Strömung , die sich zugleich nachdrück¬
lich gegen  den Krieg wendet, zu unterdrücken, greift diese
Bewegung in zahlreichen Städten  immer mehr um
sich. In M i t a u wurde eine revolutionäre Druckerei ent¬
deckt, in der ein revolutionäres Blait hergestellt wurde. In
Wilna  wurden bei der Durchsuchung eines Eisenmagazins
Bomben gefunden. Einige Kisten mit Sprengstoffen waren
bereits zur Versendung nach Petersburg bestimmt.

Was der Zar alles verspricht.
Gens, 29. Nov. Aus Warschau wird französischenBlättern

gemeldet, daß die dortigen Zeitungen eine Proklamation ver¬
öffentlichten, die von hervorragenden Politikern unterzeichnet
sei und die Bildung eines polnischen Nationalrates
anzeige. Dieser habe die Aufgabe, das Volk auf eine „Ände¬
rung des nationalen Lebens" vorzubereiten, die die Folge
des von Rußland abgegebenen Versprechens der Wiederher¬
stellung des alten Polen sein werde. (Fr . Zig.)

Die Lage im westen.
Flucht der französischen Bevölkerung aus dem

Nordwesten.
Berlin , 30. Nov. In Paris werden durch Mauer¬

anschläge verschärfte Maßregeln gegen Panikmacher  be¬
kanntgegeben. In den letzten Tagen widerhallte Paris von
Gerüchten über ein angebliches Weite-rvordringen der Deut¬
schen. U. a. wurde erzählt, die Zivilbevölkerung müsse Com-
piegne, Bcthune , Hazebrouck und Boulogne räumen . Tie
Nachricht ist zwar übertrieben , dach verläßt die ängstlich ge¬
machte Bevölkerung scharenweise die nordwestlichen Departe¬
ments.

Die Erwartung eines furchtbaren Angriffs
auf Calais.

Was die Engländer alles „wissen".
sich. London, 30. Nov. Die angesehensten Fachleute der

großen englischen Presse sind sämtlich in der Annahme ernig,
daß ern furchtbarer Angriff der Deutschen gegen dre Stel¬
lungen der Verbündeten bei Calais unmittelbar bevorsteht.
Die Militärkritiker schließen das aus den umfassenden
Vorbereitungen,  die die Deutschen in den letzten
Tagen dort getroffen haben. „T r m e s" und „E v e n i n g
News"  veröffentlichen dort folgende Informationen : „Täg¬
lich kommen riesige Militärzüge  aus allen Städten
Belgiens mit ungeheuren TruppenmaffeN in der vordersten
Reihe der Schützengräben an , 60 solche Züge haben Gent , 28
Brügge, 30 Mons , 40 Manbeuge und 50 Brüssel verlassen,
alle in der Richtung nach dem nordöstlichen Belgien. Ganz
frische Truppen sind in Dixmuiden , Apern und Ostende an-
gelangt , darunter große Mengen Kavallerie  aus Braun¬
schweig. Die Deutschen haben mit der Beschießung von
Ramscapelle  begonnen . Ein deutscher Flieger ver¬
suchte zu wiederholten Malen das englische Haupt-
auartier  in Popperinghe zu zerstören. Seine Absicht ge¬
lang ihm nicht, jedoch töteten seine Bomben eine große
Anzahl von Personen.

200 neue Geschütze  von 32,6-Kaliber sind ebenfalls
nach Nordflandern gebracht worden, außerdem 60 Panzer-
automobrle,  alle geleitet von Kruppschen Ingenieuren
In Zeebrügge  sind eine Reihe neuartig  konstruierter
Unterseeboote aus Kiel  eingetroffen sowie eine An¬
zahl sehr schneller gepanzerter und mit Schnell¬
feuerkanonen  versehene Motorboote.  Die Presse
begleitet diese ihre Telegramme mit äußerst gedrück¬
ten Kommentaren.  Es ist sehr bezeichnend, daß kein
Blatt sich zu der Annahme aufschwingt, die Verbündeten
könnten etwa eine Gegenoffensive  wagen . Ihre ein¬
zige Hoffnung besteht darin , daß, wie die „Times " sagt, die
Verbündeten stark genug sein werden, um auch noch diesen
furchtbaren Ansturm der deutschen Kräfte aufzuhalten.
Können wir nur dies eine Mal noch standhalten , so wird
wohl der Winter auf längere Zeit ein Ziel setzen. Inzwischen

Nus Kunst und Leben.
* Die Blütezeiten der deutschen Kunst. Über dieses Thema

sprach am Samstagabend in der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst" Herr Dr . Franz Bock (Posen). Er war
originell, oppositionell und gründlich. Schon seine erste Frage¬
stellung kündete den oppositionellen Charakter seiner Aus¬
führungen an. Hatten wir im vergangenen Jahr ein Recht
zu geräuschvollen Jahrhundertfeiern ? fragte er. Nein : denn
wir hatten 1913 nicht Kultur genug, um die deutsche Kultur
von 1813 würdig zu feiern. So etwa beantwortete er selbst die
gestellte Frage . Der Weg gegen Napoleon, sagte er, geht auch
gegen Winkelmann und Goethe. Schiller und Goethe sind da
am größten, wo sie nicht klassizistisch, sondern national sind.
Werke wie „Die Braut von Messina", „Iphigenie " und der
zweite Teil des „Faust " lassen das deutsche Volk kühl bis ans
Herz hinan , weil sie nicht deutsche Kunst sind. Der Klassizis¬
mus war eine Zeit des Tiefstandes deutsch-nationaler Kunst.
Klassisch darf nicht als antiker Form sich nähernd , als etwas
Absolutes verstanden werden, klassisch ist in Wirklichkeit nichts
anderes als das jeweils Größte innerhalb der nationalen
Kunst. Es klingt merkwürdig, aber es ist Tatsache, daß zwi¬
schen der deutschen uni»der spanischen Kunst mehr innere ver¬
wandtschaftliche Beziehungen bestehen als zwischen der deut¬
schen und der griechischen Kunst. Jede Kunstperiode hat ihren
eigenen künstlerischen Wert , weil ein Wechsel im künstlerischen
Ausdruck auf einen Wechsel des künstlerischen Ideals zurück¬
zuführen ist. Von einer Blütezeit der Kunst läßt sich nur da
sprechen, wo ein ganzes Volk durch seine Künstler etwas zu
sagen hat , was ein anderes Voll nicht oder üoch nicht in der¬
selben Form sagen kann, tvo die Kultur neue charakteristische
Werte erhält . Die erste Blütezeit deutscher Kunst fällt bereits
in die Bronzezeit , die zweite in das hohe Mittelalter und die
dritte in den Anfang der neuen Zeit , die Zeit der Spätgotik
An einer Reihe von Lichtbildern — Grundrissen , Außen- und
Innenansichten kirchlicher Bauten — zeigte der Redner die
besonderen Merkmale deutscher Kunst: die Darstellung der Be¬
wegung, die Flächendeckung und das Malerische. Als Denk¬
mal deutscher Kunst ist, meinte der Redner bei der Vorführung
einer kleinen aus dem 11. Jahrhundert stammenden westfäli¬
schen Kirche, diese Kirche weit bedeutender als der Kölner
Dom, der überhaupt ein Denkmal des Niedergangs deutscher
Kunst ist. S -e löst schöpferisch , aus dem eigenen
Volkstum heraus — nur in dieser Weise gedeiht notio-

Montag, »0. November 1914 . Nr . 558.
müssen wir denn immer mehr und mehr neue Männer ins
Feld schicken, denn davon allein hängt schließlich der End-
erfolg all

Oie Lücken in der französischen Infanterie.
W.  T .-B. Lyon, 30. Nov, (Nichtamtlich.) Zur Be¬

ruhigung des in Frankreich herrschenden Unwillens,
daß eine große Anzahl Mobilisierter nicht eingestellt
sei, schreibt der „Lyon RePublicain ", es habe sich da¬
bei um Überzählig  e gehandelt, welche in weitaus
größerer Zahl eintrafen als vorherzusehen war . Es
fehlte an Offizieren  und es schien daher un¬
nütz, die Staatskosten zu erhöhen und größere Mann¬
schaftsbestände als für die ersten Kriegsbedürfnisse not¬
wendig war , untätig in ihren Garnisonen liegen^zu
lassen. Die größten V e r l u st e habe von allen Waffen¬
gattungen zweifellos die Infanterie erlitten . Man sei
augenblicklichdabei, die überzähligen Infanteristen ein¬
zuberufen und angesichts der großen Jnfanterieverluste
die überzähligen Soldaten anderer Waffengattungen
der Infanterie einzuverleiben, um deren Lücken
ausfüllen zu können.
Frankreich will durchhallen.—poincars an Iosfre.

Be. Rotterdam , 30. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Mn .) Aus Paris  wird gemeldet, baß Präsident
Poincars  gestern bei der Verleihung der Militär-
inedaille an General Joffre  sagte , -daß ein hal¬
ber Sieg und ein fauler Friede  Frankreich
und die Freiheit in Europa der Gefahr eines neuen
deutschen Einbruches ( !) aussetzen würde. Man müsse
daruni bis zum Ende durchhalten.

Tin amtlicher französischer Bericht über die
Fliegerkämpfe vom 18. November.

W. T .-B Paris , 29. Nov. (Nichtamtlich.) Eine amtliche
Note bespricht die Fliegerkämpfe vom 18. November. Ein
Militärflieger bemerkte des Morgens ein in der Richtung
Amiens fliegendes Aviatikflugzeug, verfolgte und erreichte
das Flugzeug bei Amiens, gab ungefähr 100 Maschinenge-
wehrschüffe ab und beschädigte das Flugzeug leicht, das aber
entkam. Der Militärflieger griff darauf ein Albatrotzflug¬
zeug an, das umwendete, sich auf den französischen Flieger
stürzte und seinen Apparat zum Schwanken brachte, so daß
das Maschinengewehr in das Innere des Flugzeuges fiel.
Der französische Flieger stellte das Gleichgewicht wieder her,
aber das Albatrotzflugzeug war inzwischen verschwunden. Ein
anderer Flieger bemerkte ein deutsches Flugzeug über
Amiens, verfolgte es, holte es ein und hinderte es, zu den
deutschen Linien zurückzukehren. Bei der Verfolgung bis
Moutdidier wurde das französische Flugzeug von drei Schüssen
getroffen, von denen einer den Benzinbehälter durchschlug.
Es musste dann die Verfolgung wegen Munitionsmangels
aufgehen. Ein weiteres französisches Flugzeug griff einen
Doppeldecker an . Die deutschen Schüsse durchschlugen jedoch
die Flügelverstrebungen , so daß der französische Flieger eiligst
landen mußte.
Die Verletzung des Königs Albert von Belgien.

Br. Brüssel , 30. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
Wie hier verlautet , ist König Albert in den Kämpfen an der
Äser am Arme  verwundet worden.

Holländische Bcmutungcn über englische Landungs-
Versuche.

tut . Kopenhagen, 30. Nov. Der Sonderbericht¬
erstatter der „Berlinske Tidende , meldet: Vorgestern
wurde die belgische Küste wieder von englischen Schiffen
beschossen. Da über die Beschießung nur wenig
Genaues bekannt ist, sind die Absichten der Engländer
schwer zu erkennen. In Holland wird die Überzeugung
immer inehr bestärkt, daß Lan -dungsversuche
bevorstehen. Diese Auffassung wird u. a . dadurch
unterstützt, daß die englische Admiralität alle Damp¬
fer requiriert,  die überhaupt zu haben sind. Aus
diesem Grunde Wunde auch die Verbindung von Har-
vicfi nach Hoek van Holland  unterbrochen . Ob¬
gleich strengstes Stillschweigen geübt wird , ist doch be-

nale Kunst. Auch mit der deutschen Kunstgeschichteging der
Redner wenig glimpflich um. Die erste „Geschichte deutscher
Kunst" — „so steht auf dem Titel " — erschien 1854, eine zweite
1890 und eine dritte 1905, sämtlich geschrieben von dem Stand¬
punkt von Ausländern , die deutschem Wesen verständnislos
gegenüberstehen. Es ist nicht möglich, in einem kurzen Referat
auch nur annähernd die scharfe, oft durch eine wirkungsvolle
Geste merklich unterstrichene, aber immer gut begründete
Kritik wiederzugeben, die der Redner an der sogenannten
deutschen Kunst und ganz besonders an den Kunsthistorikern
übte, die nicht beachten, daß es für die Kunstgeschichte ebenso¬
wenig wie für andere WissenschaftenDogmen geben darf . So
erquicklich deutsch auch der Redner war , so temperamentvoll
und schön er auch seine oft recht kühnen Gedanken vortrug —,
auf die Dauer ermüdete er doch, denn er tat entschieden des
Guten zu viel. Er sprach rund 2i/a Stunden ohne Pause!
Einer derartigen Dauerrede waren wir — wir gestehen es
offen — nach des Tages Müh ' und Plage nicht ganz ge¬
wachsen. c.

Klksine Chronik.
Theater und Literatur . Die vorzügliche Zeitschrift

„Licht urbd Schatten ", Berlin , erscheint von jetzt ab in
Form von künstlerisch gezeichneten Kriegsflugblättern unter
dem Titel „Die Front ".

Die Uraufführung des Einakters „Die Wächter auf
den Bergen"  von Karl Hauptmann  im Kgl, Schau¬
spielhaus zu Dresden  fand ffeundliche Aufnahme. Der
anwesende Verfasser konnte einigen Hervorrufen Folge
leisten.

Bildende Kunst und Musik. Die Opernsaison in
N e w Aork  hat mit einer Galavorstellung im Metro¬
politan - Theater  in der gewöhnlichen prunkvollen
Weise begonnen und man erwartet mit Bestimmtheit , daß sie
sich diesmal noch glänzender gestalten wird als sonst. Die»
Amerikaner sind stolz darauf , daß die Metropolitan -Oper
diesmal unter allen großen Opernhäusern der Welt das ein¬
zige ist, das allen Gesangstalenten der verschiedenen Natio¬
nen in gleicher Weise offen steht. Italienische , deutsche, fran¬
zösische und belgische Sänger und Sängerinnen bereinigen
sich hier allein zum friedlichen Wettbewerb. Auch das
Repertoire wird eine sonst unbekannte Harmonie zeigen und
neben Wagner auch die großen französischen Komponisten i»
reichem Maße berücksichtigen.
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kannt, daß die Dampfer fiir Truppentranspoxte be¬
stimmt sind, wahrscheinlichfür die Beförderung kana¬
discher  Truppen . Der Landungsversuch wird mit
einem neuen Vorstoß der Deutschen gegen D ü n-
k i r che n und Calais  in Verbindung gebracht. Nach
englischen Meldungen aus Amsterdam finden wieder
heftige Kämpfe in Flandern statt.

Die Kriegsschatzung für Antwerpen.
W•T .-B . Antwerpen, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Die

hiesige Gemeindevertretung beschloß in einer außerordent¬
lichen Sitzung die Aufnahme einer Anleihe  zur Deckung
der der Stadt auferlegten Kriegskontribution von fünfzig
Millionen und anderweitiger städtischer Bedürfnisse.

Falsche Gerüchte aus Westflandern.
W. T - B. Brüssel, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Die durch

den „Nieuwe Rotterdamsche Courant " verbreitete Nachricht,
in Strobrügge  bei Maldeghem in Westflandern seien
Schüsse auf deutsche Soldaten  abgegeben und 40 Ein¬
heimische in Maldeghem als Geiseln  weggeführt worden,
ist falsch. Das zuständige militärische Kommando erklärt
ausdrücklich, daß weder Schüsse auf deutsche Soldaten abge¬
geben noch Geiseln genommen wurden, noch zwei deutsche
Soldaten vermißt werden.

Zwei wiener Zlaatsrechtslehrer über den
belgischen Neutralitätsbruch.

W- T .-B . Wien, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Im „Neuen
Wiener Tagülatt " besprechen die beiden Staatsrechtslehrer
Beruhardik  und Professor Löffler  die von der „Rordd.
Allg. Ztg." veröffentlichten Dokumente über den N e u -
trali ^ ätsbruch Belgiens.  Der erstere führt u. a.
aus : Schon die Geheimhaltung solcher Verträge war eine
Neutralitätsverletzung , weil sie einen der beiden Gegner be¬
günstigte. Wollte Belgien daher neutral bleiben, so mußte
es von dem Vertrag allen Garantiemächten Mitteilung macken
und durfte keinem derselben verweigern , was es England ge¬
stattete. Es mußte also auch, wenn das Deutsche Reich es
verlangte , mit diesem eine analoge Sicherungs -Vereinbarung
gegen einen französisch-englischen Einmarsch treffen , den es
mit England detailliert vereinbarte . Belgien verletzte seine
Pflicht vollends, als es die mit ganz unenglischer Aufrichtig¬
keit gehaltene Mitteilung erhielt, England werde die belgische
Neutralität nicht achten und seine Truppen nach Belgien auch
dann einrückeu lassen, wenn Belgien cs gar nicht verlangen
sollte. Für jeden Unparteiischen ist die Sachlage ganz klar.
Der König der Belgier verbündete sich mit den Westmächtcu,,
nicht um unparteiisch zu bleiben, sondern um deren Macht zu
vergrößern , weil er glaubte, daß sie die Stärkeren seien,
vielleicht auch aus Gründen der Sympathie oder anderen
Motiven Der König der Belgier ist nicht der erste und leider
auch wahrscheinlich nicht der letzte, der von den Engländern
getäuscht wurde. Er spielt Haiard und muß die Folgen ge¬
rechterweise tragen , wenn die Würfel gegen ihn fallen sollten.

Auch Professor Löffler stellt fest, daß Belgien verpflichtet
war mit allen Mächten  Abmachungen zu treffen , und
führt aus , daß England Belgien wie einen Unmündigen be¬
handelte, indem es ihm seine Vormundschaft aufdrangte.
England , dieser „Hort des Rechtes", dieser „Beschützer der
Schwachen", will Belgien auch gegen seinen Willen „schützen' .
Für England war Belgiens Neutralität nur _ein Vorwand.
Seine Pose als Schützer der Schwachen ist ein verächtliches
Gaukelspiel. Es schob vielmehr das kleine Belgien vor und
ließ dieses für Englands Interessen sich verbluten. Wenn
nach all diesen Enthüllungen England auch als Schirmherr
des Völkerrechts sich ausspielt und so den Namen des Rechs
mißbraucht, so kann es nur bei lenen Glauben pnden , die
ausschließlich auf Nachrichten aus engliicher Quelle ange¬
wiesen sind. Das Märchen voii der Neutralität Belgien¬
ist durch die nun veröffentlichten Urkuiiden endgültig zerstört
worden.

Zur Einberufung des Reichstags.
Ein zu gebender Überblick des Reichskanzlers über die

politische Lage.
Br . Berlin , 30. Rov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Gestern vormittag haben die Verhandlungen des Reichskanz¬
lers mit den einzelnen Reichstagsfraktionen als Einleitung
der zweiten Kriegstagung des Reichstags begonnen. Die
Fraktionsvorstände  wurden vom Kanzler nicht ge¬
meinschaftlich, sondern nacheiliander  empfangen . Am
Sonntag wurden zunächst die Führer der Fortschrittler
und dann die Sozialdemokraten  empfangen . Die
Verhandlungen sollen die politische Lage soweit klären, daß
die am Dienstag zusammentretende sogenannte „freie Kom-
Mission" des Reichstags mit der Beratung der Kreditvorlage
in einer  Sitzung zu Ende kommen kann. Man beabsichtigt,
wie im August den Gesetzentwurf ohne Debatte  in allen
drei Lesungen in einer Sitzung , die am kommenden Mittwoch
4 Uhr nachmittags , stattfinden wird, anzunehmen . Nur der
Reichskanzler  wird sprechen; nicht um die Vorlage zu
begründen , die ja ihre Begründung i n s i ch hat, sondern um
auch der Öffentlichkeit, soweit es tunlich erscheint, einen zu.
verlässigen Überblick  über die politische Lag«
zu geben.

Des Reichskanzlers Geburtstag.
Ein Glückwunschtelegramm des Kaisers.

W -T .-B- Berlin , 29. Nov. (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser  und König hat an den Reichskanzler  zu
dessen heutigem Geburtstag  folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Ich komme an der Spitze des Deutschen
Reiches  heute zu Ew. Exzellenz mit Glückwünschenbeson¬
derer Art ! Um das Staatsschiff durch die Stürme der Welt
glückl'ch in den Kampf zu steuern, dazu gehört Glück, und
dazu bedient sich die Vorsehung der Männer , welche f e st und
unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes bor Augen zu
kämpfen wissen, bis das große Ziel  erreicht ist. Unter
diesen nehmen Ew. Exzellenz den ersten Platz ein. Das weiß
das deutsche Volk, das weiß ich. Gott segne Ihre Arbeit.

Wilhelm , I . R."
Der Reichskanzler  hat mit nachstehendem Tele¬

gramm geantwortet : „Ew. Majestät bitte ich, für die große
Geburtstngsfreude , die mir durch Ew. Majestät huldvolles
Telegramm bereitet wurde, aus tiefstem Herzen ehrfurchtsvoll
Dank sagen zu dürfen . Meine Eindrücke in Berlin
zeigen mir aufs neue, daß das deutsche Volk sich mit seinem
Kaiser eins weiß im Vertrauen  auf unsere
Kraft , in der Zuversicht auf den endlichen Sieg
unserer gerechten Sache und in dem f e st c n Entschluß
durchzuhalten,  bis dieser Sieg erkämpft ist. Gott wolle
meine Bitte erhören, daß ich meinem kaiserlichen Herrn und

meiner Nation zu diesem Siege an meinem Teil kräftig mit-
hclfen darf Ew. Majestät treu gehorsamer

v. Bethmann - Hollweg ."
Die Wiederkehr Vülows als Botschafter nach Rom.
«Ein Schuß aus der diplomatischen 42-Zentimetcr -Kanonc."

Br . Kopenhagen, 30. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der römische Berichterstatter deL Moskauer Blattes
„R u ß ko j e S l o w o" drahtet seinem Blatte , daß die Wieder¬
kehr B ü l o w s als Boffchafter nach Rom als sicher gelte.
Dos Erscheinen dieses Staatsmannes von großem Kaliber
auf der politischen Bühne Roms sei bezeichnend fiir die Be¬
deutung Italiens  im gegenwärtigen Augenblick. Die
Ernennung Bülows , sagt er, ist ein Schuß aus der
diplomatischen 42 -Zen .timeter - Kanone.

Italiens Staunen über Deutschlands Kraft.
bä. London, 29. Nov. Der „Mattino " veröffentlicht eine

e n t h u s i a st i sch e Schilderung seines nach Berlin ent¬
sandten Spezialkorrespondenten, der von dem unerschöpflichen,
geradezu phantastischen Reichtum Deutschlands an immer
neuen Soldaten und wissenschaftlichenHilfsmitteln förmlich
verblüfft ist. Man merkt nicht im geringsten, daß Deutsch¬
land bereits seit vier Monaten den gewaltigsten Krieg der
Weltgeschichteführt . An der Widerstandskraft Deutschlands
zu zweifeln, sei verhängnisvolle Selbsttäuschung.

Die törichte» Friedensmeldungen.
(Von unserer Berliner Schriftlettung .)
Berlin , 30. Nov. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das dänische Matt „Politiken"  bringt unter auf¬
fallender Überschrift die Meldung, . daß Deutschland den
Verbündeten einen W a f f e n st i l l sta n Ä angeboton
habe. Die Nachricht ist, wie wohl kaum erwähnt zu
werden braucht, völlig falsch.  Von einem solchen
Angebot ist keine Rede und kann keine Rede fein. Wenn
der Meldung überhaupt etwas Tatsächliches zugrunde
liegt, so kann es sich um den übrigens jetzt schon weit
zurückliegenden Fall handeln , wo die deutsche Heeres¬
leitung zur Beerdigung von Toten  und Bergung
von Verwundeten  dem Feinde eine lokal-
begrenzte  und kurzfristige Waffenruhe anbot , die
aber damals bekanntlich vcnr den Franzosen a b g e-
lehnt  wurde.
Neue Ehrendoktoren der Breslauer rechts- und staatswisscu-

schaftlichen Fakultät.
VT- T.-B. Breslau , 29. Nov. (Nichtamtlich.) Die rechts-

und staatswissenschaftlicheFakultät der Universität Breslau
hatte bisher noch keinen Doktor der Staatswissenschaften er¬
nannt . Jetzt hat sie den Generalfeldmarschall v. H i n d c n -
bürg  an die Spitze ihrer Doktoren gestellt. Gleichzeitig hat
sie dem Chef des Generalstabs des Hauptquartiers im Osten
dem Generalleutnant 8- Ludendorssf,  und dem Chef des
preußischen Eisenbahnwesens, Minister v., Breitenbach,
die Würde eines Doetor rerum politicariim honoris oausa
verliehen. Außerdem hat sie den schwedischen Forschungs¬
reisenden Sven  H e d i u zum Doetor honoris causa er¬
nannt . Die Benachrichtigungstelegramme haben folgenden
Wortlaut:

Generalfeldmarschall v. Hindenburg , Hauptquartier Ost.
Die rechts- und staatswisscnschaftliche Fakultät Breslau
macht zum erstenmal Gebrauch von dem ihr kürzlich Aller¬
höchst verliehenen Recht, auch Doktoren der Staatswissen¬
schaften zu kreieren, indem sie dankerfüllt Ew. Exzellenz, den
glorreichen Verteidiger unserer Ostmarken, zu ihrem ersten
Deuter rerum politicarum ernennt . Gretener , Dekan.

Generalleutnant v. Ludendorff, Hauptquartier Ost. Die
rechts- und siaatswisscuschaftliche Fakultät Breslau verleiht
Ew. Exzellenz, der verdienstvollsten Stütze unserer obersten
Heeresleitung im Osten tu dankbarer Gesinnung die Würde
eines Doetor rerum politicarum honoris oausa . Gretener,
Dekan.

Staatsminister und Minister der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach, Berlin . Die rechts- und staatswissenschaftliche
Fakultät Breslau verleiht Ew. Exzellenz, unserem früheren
Mitbürger , dem hochverdienten obersten Leiter des
preußischen Eisenbahnwesens, welcher in unübertrefflicher
Weise eine wesentliche Vorbedingung unserer kriegerischen
Erfolge schuf, die Würde eines Doetor rerum politicarum
honoris causa . Gretener , Dekan.

Herrn Sven Hedin, Stockholm. Die rechts- und staats-
wisseuschaftliche Fakultät Breslau verleiht Ihnen die Würde
eines Doetor utriusque juris honoris oausa in dankbarer
Anerkennung Ihres mutigen Kampfes für die
Wahrheit  und Ihrer erfolgreichen Verteidigung der Ge-

e cht i g ke i t und der Sache des d e u t s che n Volkes.
Gretener , Dekan.

Gberelsässische Landesverräter.
W . T.-B. Strafiburg , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Das

KriegsgerichtNeubreisach hatte in her am 24. November
in Mülhausen abgehaltenen Sitzung wieder über zwei
Fälle von schwerem Landesverrat  zu befinden.
Verurteilt wurde zunächst der Handelsvertreter Alfons
Becheln  aus Steinbach bei Mülhausen , der nach¬
gewiesenermaßen den Franzosen die deutschen Stellun¬
gen und Truppenbewegungen verraten hatte , zu 1 2
Jahren Zuchthaus;  zwei Mitangeklagte mußten
wegen Mangels an ausreichenden Beweisen freige¬
sprochen werden. Ebenfalls zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde der Kellner
Eugen E b e l e aus Mülhausen , der überführt ist,
zwei Schutzleute  an die Framosen verraten und
ihre Verhaftung  veranlaßt zu haben.

Zum Erfolg der ötterreiehisch- ungarischen
Rrieosanleihe.

W-T.-B - Berlin , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: In der reichsdeutschen Presse ist hervor-
gehoben, wie hoch das Ergebnis der Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe in Österreich-Ungarn in wirtschaftlicher und
politischer Beziehung einzuschätzenist. Besonders bemerkens¬
wert ist die Beteiligung der Kreise kleiner Sparer,  die
zeigt, daß die in dieser Bevölkerungsschichtüberaus wertvolle
aufgespeicherte Kraft wirksam ist. Zugleich ist darin ein aber¬
maliger und sehr greifbarer Beweis für die zuversicht¬
lich  e S t i m m u n g zu erblicken, von der die Bevölkerung
Österreichs und Ungarns im Hinblick auf die großen Ereig¬
nisse unserer Zeit erfüllt ist. So kann die glatte Unter¬
bringung der Anleihe in Österreich-Ungarn als eine neue
Kundgebung wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit und politischer

. Spannkraft dem Erfolg der deutschen  Kriegsanleihe gleich¬

gesetzt werden. In Deutschland empfindet man lebhafte Be¬
friedigung über den Verlauf der Anleiheoperation in der uns
eng verbündeten Monarchie und schätzt ihn als eine weitere
Bürgschaft für den glücklichen Ausgang des großen Ringens
ein, in dem Deutschland und Österreich-Ungarn Schulter an
Schulter für die Freiheit Europas und für die europäische
Bildung und Gesittung kämpfen.

Die Entsendung des Frhrn. v. d. Goltz nach
Ronstantinopel.

Berlin , 30. Nov. Die bevorstehende Ankunft des Frhrn.
v. d. Goltz in Konstantinopel gibt laut „B. T ." einem dor¬
tigen Blatte Veranlassung zu schreiben, daß dieser Besuch die
Sympathien für den Pascha neu belebt. Das Blatt bringt
das Bildnis des Frhrn . v. d. Goltz und das Faksimile eines
Briefes , den er vor einiger Zeit geschrieben hat, und in dem
es heißt : Trotz allem hängt mein Herz  noch immer an Kon-
stantinopel. Ich denke an die Türkei zurück wie an eine
liebe Heimat. — Goltz -Pascha, so versichert das Blatt,
wird hier die alte Liebe und Hochachtung  wieder-
finden, die einem so ausgezeichneten Menschen und Soldaten
gebührt.

Oer Krieg im Grient.
Die persisch-türkische Brüderschaft.

W. T --B . Konstantinopel- 29. Nov. (Nichtamtlich.) Das
persische Fest des 10. Muharrem wurde gestern unter größerer
Beteiligung gefeiert als in den vergangenen Jahren und gab
Anlaß zu Kundgebungen für die persisch-türkische Brüder¬
schaft und den gemeinsamen Dschihad.

Der Aufruhr in Aegypten.
hck. London, 29. Nov. Eine Aufftandsbewegung in Ober-

Ägypten läßt sich nicht mehr wegleugnen. Die offizielle
Presse gibt einige Unruhen zu, spricht jedoch in sehr zurück¬
haltender Weise nur von einer Erregung der Eingeborenen
im ägyptischen Sudan.  Zuverlässigen privaten Meldungen
zufolge soll es jedoch schon am 10. Nov. in Abd-Hammed und
EI-Orfa zu offenem Aufruhr  der eingeborenen ägypti¬
schen Regimenter gekommen sein. Die betreffenden Regi¬
menter sind in diese heißen Gegenden strafverschickt worden
und der Geist der Revolte gürte seit langem unter ihnen.
Sendboten der S e n u s s i sollen sie vom Ausbruch des
Heiligen Krieges benachrichtigt haben, worauf sie ihre eng¬
lischen Offiziere ermordeten  und sich den bereits auf¬
ständischen Arabern anschlossen.

Verschickung der Verwandten des Khediven.
Die „Franks. Ztg." meldet aus Athen,  29. Nov.: „Neort

Asty" meldet aus Kairo : Sämtliche Verwandten des Khediven
wurden wegen turkophiler  Haltung nach Malta  ge¬
schickt, einschließlich des zum Khediven ausersehenen Onkels.

Die Somalier ziehen gegen die Engländer.
\V. T.-B . Konstantinopel, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Nach¬

dem die Muselmanen deS Somali -Landes Kunde erhalten
haben, daß an der Grenze von Ägypten Muselmanen mit
den Engländern im Kampfe stehe», ziehen mehrere tausend
Somalier gegen Ägypten.

Das offiziös-türkische Organ gegen das Friedensgerede.
W. T.-B. Konstantinopel, 28. Nov. (Nichtamtlich) Der

Tanin " dementiert in formeller Weis« die FriedenSge-
'üchte . Kein Men  sch denke an den Frieden . Das Blatt
ührt an : Seit Kriegsbeginn haben die erlauchten Verbündeten
er Türkei gegen die achte Macht anzukämpfen, nämlich gegen
ne Lüge. England und Frankreich setzten, indem sie ihre
Herrschaft über die Kabel  ausnützten , unaufhörlich
mische  Nachrichten in die Welt. Nur diesem Umstand rst es
,uzuschreiben, daß die Franzosen in Marokko  bleiben
'önnen, falls es dort überhaupt noch Franzosen grbt, und daß
sie Inder  sich noch nicht erhoben haben. Unsere Verbünde-
•en und wir sind von der gleichen Zuversicht  an den
großen endgültigen Erfolg erfüllt und antworten  m un¬
ser  e r A r t m i t S i e ß c n. Während unsere mächtigen uird
heroischen Verbündeten mit unerschütterlichem Vertrauen auf
den Sieg kämpfen, übernahmen wir eine wichtige, aber wem-
ger drückende Aufgabe. Wir schwuren, mit unserer moram¬
sch e n K r a f t zu kämpfen, hinter der unsere materielle Macht
zurückbleibt, bis das Ergebnis die vollständige Erfüllung un¬
serer nationalen Wünsche bringt . Keine Macht konnte uns m

Aus den englischen Parlamenten.
Churchill über die Verletzung der Neutralität der Schweiz

durch die Flieger.
W . T .-B - London, 29. Rov. (Nichtamtlich.) Im Unter,

Hause sagte in der Sitzung vom 26. November in Beantwor-
tung auf eine Anfrage der Marineminister Churchill,  den
Fliegeroffizieren , die die Z e p p e l i n w e r ke in Friedrichs-
Hafen angegriffen hätten , fei die Instruktion gegeben worden,
neutrales  Gebiet zu vermeiden.  Der auf ihren
Karten vorgezeichneteKurs würde nicht über die Schweiz ge¬
führt haben. Wenn Luftfahrzeuge in großer Höhe flögen,
sei es auch für einen erfahrenen Beobachter fast unmöglich,
nur annähernd den Kurs zu bestimmen, wenn man nicht
direkt unter dem Flugzeug stehe. In den Pariser Konferen-
zen von 1910 sei über das Passieren neutralen Territoriums
durch Flugzeuge von den Kriegführenden kein Übereinkom¬
men erreicht worden. In einer Antwort auf eine andere An¬
frage sagte Grey,  den naturalisierten britischen Untertanen
feindlicher Abstammung würden Pässe nur gewährt, wenn sie
dokumentarisch Nachweisen, daß sie die feindliche Staatszuge¬
hörigkeit verloren hätten.

Wie man die Niederlage an der chilenischen Küste
beschönigt.

’W. T.-B. London, 29. Nov. (Nichtamtlich.) In
der Sitzung des Unterhauses vom 27. November sagte
Lord Deresford über die Seeschlacht an der chilenischen
Küste: Die Marine empfand es unangenehm , daß das
Parlament dem Admiral C r a d d o ck kein Synipathie-
votnm widmete. Die Unterlassung war vielleicht un¬
beabsichtigt. Craddock war einer der brillantesten
englischen Seeleute ; er mußte jedoch mit untaug¬
lichen Schiffen und mit Reservemannschaften gegen
einen überlegenen  Feind kämpfen. — Das Haus
vertagte sich darauf bis zum 2. Februar 1916. Bei der
Beantragung der Vertagung sagte Mae Kenn«, das
Haus könne, wenn sich die Notwendigkeit ergebe, jeder¬
zeit innerhalb sechs Tagen zu einer besonderen Sitzung
einberufen werden.



Seite 4. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt»

Churchills Rechenkunst.
Das Vertrauen zur englischen Flotte.

IV. T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich) Churchill be¬
tonte im Unterhaus , daß die verhältnismäßige Stärte der
Motte beträchtlich größer sei als bei Beginn  des Krieges.
Während Deutschland seine Flotte Ende 1915 nur um drei
Dreadnoughts vermehrt haben könnte, könne England seine
Flotte um 15 d er mächtig st e n Schiffe  vermehren , die
je gebaut wurden . . Es ' sei keine Übertreibung , zu sagen, daß
England , selbst wenn der .Feind keine Verluste erlitt , ein Jahr

.hindurch man a t l i ch einen Üb e r dr e a d n o u g h t ver¬
lieren könne und doch di es e l b e Überlegenheit zur See be¬
sähe wie vor dem Kriege. Es sei aller Grund vorhanden , der
Macht der Flotte zu vertrauen , selbst wenn England allein
stände,, aber es habe obendrein mächtige Verbündete
zur See.

Die Konzentrationslager und das englische
Oberhaus.

Heimsendung der Frauen und Kinder ? .
IV. T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich) Im Ober¬

haus fragte Lord St . Davids,  ob es wahr sei, dah die
Deutschen Frauen und Kinder in die Kon¬
zen  t r ati ons la ge  r brachten, weil sie glaubten , daß die
Deutschen in England ähnlich behandelt würden . Die Negie¬
rung sollre allen deutschen Frauen , Kindern und Männern
nichtdienstpslichtigen Alters öffentlich anbieten , sie ko st e n -
los nach D vu tschland .zurückzuschicken. Lordgroßkanzler
H a l d a n e erklärte, für die Rücksendung der Deutschen liehe
sich viel sagen. Er wisse nicht, ob die Deutschen britische
Frauen und Kinder in ein Konzentrationslager brächten. Er
habe nur englische Zeitungsberichte gelesen. Lord C r e w e
erklärte, die Anregung , betreffend die Rücksendung der put¬
schen Frauen , Kinder und Männer nichtdienstpslichtigen
Alters , würde , erwogen werden; aber er zweifle, dah die¬
jenigen davon Gebrauch machen würden, die man am
liebsten lostüerö  e n möchte.

Vertagung des englischen Oberhauses.
W, T.-B. London, 29. Nov. (Nichtamtlich) Das Ober¬

haushat sich am 27. d. M. bis.zum 6. Januar 1915 vertagt.
Die Behandlung der deutsche» Gefangene» in England nach

dem Reuterschcn Lügenbureau.
W. T.-B . London, 29. Rov. (Nichtamtlich.) Das Reuter»

sche.Bureau berichtet: Zwei Beamte des amerikanischen
Staatsdepartements , welche die Zustände in -den Gefangenen¬
lagern in England , Deutschland und Österreich untersuchen
sollen, besuchten das Lager in Newbury wegen der Anschul¬
digung brutaler Behandlung , loelche die Deutschen zu erlei¬
den hätten . Die Untersuchung ergab leine Spur  einer
schlechten Behandlung . Vielmehr stand der Lagerkomman¬
dant auf bestem Fuße mit den Gefangenen.

Die Tätigkeit der deutsche» Unterseeboote im Ärmelkanal.
TU . London, 30. Nov. Lloyds-Delegramme bestätigen,

daß die beiden englischen Handelsschiffe „Malachite" und
„Primo " von deutschen Unterseebooten im Kanal nördlich von
Havre torpediert wurden und gesunken seien.

Die Besatzung des Unterseeboots „II 18."
T. U . Edinburgh , 30. Nov. 26 Mann der Besatzung des

Unterseebootes „II 18" trafen am Donnerstag als Kriegs¬
gefangene . in Leich ein und wurden von Bord eines b ri¬
tt s che n Torpedobootes  gebracht . Unter ihnen befan¬
den sich drei Offiziere.  Eine starke Militär-
e s ! o r i e brachte sie zur Bahnstation , von wo sie nach Edin¬
burgh befördert lvurden. Dort wurden sie nach ihrem Ein¬
treffen in Edinburgh -Castle untergebracht. Ein deutscher
Offizier sagte, daß ein Mann der Besatzung dadurch den Tod
fand, daß er das Veirtil öffnete, wodurch das Schiff zum
Sinken gebracht wurde, um nicht von den Engländern ge¬
nommen zu werden. Die Mannschaft sprang erst dann
ins Wasser, als das Fahrzeug bereits sank.  Sie wurde ans
dem Wasser gezogen und an Bord des Patrouillenfahrzeugs
gebracht.

Die Mannschaft des „Khartum ".
W-  T --B- Grimsby, 28. Nov. (Nichtamtlich.) (Meldung

des Renterschen Bureaus .) Schleppnetzfischer brachten den
Kapitän und die Bemannung des Londoner Dampfers
„Khartum ", der am 26. November in der Nordsee auf eine
Mine gelaufen war , hierher.

Verstärkung der englischen Schiffsarmicrnng?
sich Hannover, 29. Rov. Wie die „Deutsch-Englische

Korrespondenz" aus sicherer Quelle erfahren zu haben glaubt,
beziehen sich die kürzlich von der Presse angekündigte», Son¬
dermaßnahmen der englischen Marine und ihre Überraschun-
gen für die Kriegsschiffe auf folgendes : Die englische Marine
hat eine völlige Veränderung in der Armier  u n g nahezu
ciller in den englischen Gewässern stationierten Kreuzer und
Kriegsschiffe vornehmen lassen Die englischen 30,5-Zenti-
meier-Geschütze seien durch 34-Zeniimeter -, die 10-Zentimeter-
Kanonen durch 15-Zentimeter -Geschütze ausgerüstet worden.
Die englische Admiralität erwartet von diesen von ihr geheim-
gehaltenen Maßnahmen , daß sie die Dispositionen der deut¬
schen Admiralität zu der in aller Kürze bevorstehenden See¬
schlacht sehr stören würde.

Was der englische Zensor für staatsgesährlich hält.
W. T.-B. Basel, 28. Nov. (Nichtamtlich) Eine Zuschrift

an die „Baseler Nachrichten" bringt als interessanten Beitrag
zu dem Thema „Gefangenenlager " das Erlebnis einer deut¬
schen Familie in Basel. Diese hatte von einem ihr bekannten
Franzosen aus der deutschen Gefangenschaft
einen Brief voll Anerkennung für die g u i e Behan  d l u n g,
die er genoß, erhalten . Sie schnitt diesen Teil des Briefes aus
uich klebte ihn oben auf einen Brief , der an einen Freund in
England gerichtet war . In seinem Antwortbrief fragte der
englische Empfänger an, was wohl auf dem ihm zugegangenen
Brief aüfgeklebt gewesen sei. Die .Zensur habe das Aufgeklebte
konfisziert. — Ein Kommentar zu der Gesinnung des
englischen Zensors dürste nicht nötig sein.

Die Wirkungen des Krieges in der Kastkolonic.
W . T.-B. London» 29. Nov. (Nichtamtlich.) Die

„Limes " melden aus Kapstadt vom 26. November: Die
Staatseinkünfte weisen eine Verminderung  von
ungefähr 509000 Pfund Sterling rnonatlich auf . Die
Abnahme ist hauptsächlich auf den unvermeidlichen
Rix c£g q n .g der Z o ll ein nah men  und die Lah  m-
l e g u n g der Dia  m a nte  n - I n d u str i e zurück¬
zuführen . Die Verminderung der Staatseinkünfte
wird voraussichtlich am Ende des Finanzjahres . 3 bis
314  Millionen Pfund Sterling betragen.

_Wiesbadener Tagblatt. _
Verhaftung eines angeblichen deutschen Spions in Singapore.

Paris 29. Nov. Dem „Temps " wird gemeldet daß ein
in Singapore tagender Kriegsrat einen in dieser Stadt seit
langem ansässigen Deutschen zu 20 .Jahren Zwangsarbeit
verurteil : habe. Der Mann sei beschuldigt gewesen, sich durch
drahtlose Telegraphie mit der „E m d e n" verständigt zu
haben, der er Nachrichten über die Bewegungen der französi¬
schen, englischen und russischen Handels- und Kriegsschiffe
gegeben haben soll.
Die Schädigung deö italicnftchen Handels durch England.

W.  T .-B. Berlin, 30. Nov. Über einen italienischen Pro¬
test gegen England und Frankreich wird der „Deutschen
Tageszeitung " berichtet, daß eine stark besuchte Versamm¬
lung Genueser Kaufleute , Industrieller und Reeder gegen
die Legende protestierte, daß Genua ein . Kriegskonterbande-
Antrum sei. Es wurde betont, daß die italienische Regie¬
rung den italienischen Handels - und Schiffsverkehr gegen
Übergriffe gewisser .Kriegführenden energisch verteidigen
müsse. Wenn England die beschlagnahmten Rohstoffe be¬
zahle, erkenne es sein Unrecht an, behebe aber ,dadurch bei
weitem nicht den der italienischen Volkswirtschaft .. er¬
wachsenen Schaden.
Südamerika gegen Rümpfe an seinen Rüsten.

IV. T .-B . Washington, 28. Rov. (Nichtamtlich. Meldung
des Renterschen Bureaus .) Die Regierungen von Argen¬
tinien , Chile , Peru und Uruguah  haben die Ber¬
einigten Staaten ersucht, sich ihnen .anzuschließen, um ge¬
meinsam die kriegführenden Mächte aufzufordern , ihre Kriegs¬
schiffe ans den amerikanischen territorialen Gewässern zu¬
rück z u z r e h e n. Brasilien  beabsichtigt dasselbe. Durch
diese Maßnahme sollen der Handel aller amerikanischen
Länder geschützt und die Möglichkeit von Reibungen zwischen
den Kriegführenden und den, amerikanischen Staaten ver¬
mindert werden. Es verlautet , daß England bereit sei, alle
in den Häfen Mittel - und Südamerikas zum Kohlen liegen¬
den Schiffe zurückzurufen, wenn die Bereinigten Staaten sich
der Aktion anschließen und die übrigen kriegführenden
Staaten bereit sind, dasselbe zu tun . Einige Länder würden
es vorziehen, als neutrale Zone 100 bis 200 Meilen von der
Küste zu bezeichnen.
Die Eröffnung des rumänischen Parlaments.

IV. T .-B. Bukarest, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Der heutigen
Eröffnung des Parlaments wohnten das gesamte diploma¬
tische Korps und ein überaus zahlreiches Publikuni bei. Der
König,  der heute zum zweitenmal öffentlich sprach, wurde
bei seinem Erscheinen auf der Präsidententribüne stürmisch
begrüßt.  Während der Verlesung der Thronrede wurde
er mehrmals durch Beifall des ganzen Hauses, unterbrochen.

Die Thronrede des Königs.
IV. T.-B . Bukarest, 28. Nov. (Nichtamtlich. Meldung

der Agence Roumaipe .) Die ordentliche Parlamentssession
wurde heute mittag vom König,  der in Begleitung des
Thronfolgers erschienen war, mit einer Thronrede  er¬
öffnet, in der eS heißt : Indem ich zum erstenmal die ordent¬
liche Session des Parlaments eröffne, weilen meine Ge¬
danken bei meinem geliebten Onkel, dessen Verlust einmütig
beklagt wixd. Durch seine Tugenden, seine beständige, dem
allgemeinen Wohl gewidmete unablässige Arbeit hat König
Carol  eines der rühmlichsten Blätter der Geschichte unseres
Volkes beschrieben. Während des Krieges führte er die
tapfere Armee zum Siege . Im Frieden war er unermüdlich
besorgt für die Entwicklung des Staates , und unter seiner
Regierung hat er in weniger als einem halben Jahrhundert
ein Königreich gegründet. Als die internationale Lage einen
ungewöhnlichen Ernst zeigte, wurde König Carol abgerufen.
Um diese schwierigen Zeiten überwinden zu können, bedarf
es der aufrichtigen Unterstützung und des erleuchteten
Patriotismus  aller Kräfte der Nation ebenso wie der
Einigkeit  aller . Ich habe die Überzeugung, daß Sie , von
der Bedeutung der gegenwärtigen Lage durchdrungen, meirrer
Regierung volle Unter  st ützung  bei der Erledigung
der Gesetzentwürfe leihen werden, die von den Umständen ge¬
fordert werden oder dem Bedürfnis der von der Liebe und
dem Vertrauen der Nation umgebenen Gefährniffe Rechnung
tragen sollen. — Die Thronrede wurde mit langanhaftendem
Beifall und Kundgebungen für König und Armee ausge¬
nommen.
Eine Kbschüttelunq des bulgarischen Exarchen.

IV-T.-B . Sofia , 29. Nov. (Nichtamtlich.) Anläßlich der
Einweihung der hiesigen russischen Gesandtschasis-
ka p e l l e richtete der bulgarische Exarch  Joses an Kaiser
Nikolaus ein Telegramm , in welchem er Gottes Schutz auf
das russische Kaiserhaus herabfleht und den russischen Waffen
den Sieg über die Feinde des Slawentums und der Ortho¬
doxie wünscht.

Hierzu bemerkt „Kambana " : Gedachte der Exarch, als
er sich aus persönlichem Ehrgeiz,  von den Russen
als Kirchenfürst  anerkannt zu werden, die Absendung
des Telegramms erlaubte , auch seiner orthodoxen Herde in
Mazedonien,  deren Geistliche zu Hunderten  von
schamlosen Griechen und gottlosen Serben verjagt werden?
Wie kann der bulgarische Exarch für den Sieg einer Armee
beten/deren oberster Kriegsherr der Verbündete S e r b i e n s
und ein Freund der Griechen  ist ? Wie kann der bulgarische
Erarch für den Sieg der Henker Bulgariens boten? Schämt
tt  sich , zuerst Bulgare und dann erst Diener der russischen,
mit Schande bedeckten Orthodoxie zu sein?

Das Siegesfest des bulgarischen Heeres.
W. T.-B. Sofia , 29. Nov. (Nichtamtlich) Das Siegessest

des bulgarischen Heeres, das einen, ausgesprochen militä¬
rischen  Charakter trägt , wurde heute unter Teilnahme
aller Klassen der Bevölkerung gefeiert. Die Zeitungen ver¬
öffentlichen aus diesem Anlaß Festartikel und rühmen die
Eigenschaften des Heeres . Das Fest wurde in gleicher Werse
in allen Garnisonen des Königreichs gefeiert.

Truppenbewegungen in Thrazien?
hd . Rom, 30. Rov. Militärische Bewegungen größerer

Art sind nach Meldungen aus Athen in Bulgarien und in
der thrazischen Türkei festzustellen. Die Eisenbahnlinien sind
ausschließlich für militärische Zwecke zur Verfügung gestellt.
Die Eisenbahnverbindung Sofia -Konstantinopel ist bis auf
weiteres eingestellt.

Die Neutralität Griechenlands.
Br . Konstantinopel, 30. Nov. (Eig. Drahtber -icht.

Ktr . Bln .) Hiesige maßgebende Kreise sind der Über-
zeugung, daß Griechenland zur Neutralität fest ent¬
schlossen  ist . Jedenfalls wird von Venizelös

Montag , 30 . November 1814 . Nr . 55S»
erwartet , daß er das Land nicht m gefährliche
Abenteuer  stürzen wird . Man erwartet auch, daß
er für eine gute Behandlung der Mohammedaner
unter griechischer Herrschaft Sorge tragen wird.

Zu den deutschfeindlichenStudcntenunruhen in Genf.
IV. T.-B. Genf, ' 28. , Nov. (Nichtamtlich) Professor

Claparede hat ein Urlaubsgesuch  eingereicht . Der
Staatsrat hat die einstweilige Einstellung der Vorlesungen
beschlossen. _ _

Deutsches Ketch.
* Das preußische Staalsmirttsterium hielt am Samstag

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und Ministerpräsiden¬
ten Dr . von Bethmann - Hollweg  eine Sitzung ab.

- * Der preußische Landtagsabgeordnete Ernst Meyer ge.
fallen. . Der Oberförster .Ernst Meyer  aus Tawellningken,
Hauptmanu d. Res. im -Gardejäger -Bataillon , Ritter des
Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse, ist im Felde gefallen. Der
Gefallene vertrat seit 1913 den . Kreis Tilsit -Niederung im
preußischen Abgeordnetenhause als Mitglied der Konser¬
vativen Partei.

klu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der neunte Rrlegsabend.
Der Leiter des Abends, Herr Pfarrer Beckmann,  gab

in seiner Eröffnungsansprache zunächst der Freude des „Volks-
brldungsvereins " Ausdruck, daß sich alle verfügbaren Kräfte
Wiesbadens in den Dienst der guten Sache gestellt haben.
Sein Rückblick auf die bemerkenswertesten Kriegsereignisse der
letzten Woche, die er gemeinverständlich erläuterte , fand leb¬
haften Beifall . Die gespannte Aufmerksamkeit, die der Red¬
ner fand, legt den Gedanken nahe, ob es nicht angebracht wäre,
jeden Kriegsabend mit einem derartigen Rückblick zu eröffnen.
Der Bemerkung des Redners, ,daß die in der letzten Woche er¬
folgte Festsetzung der Höchstpreisefür Kartoffeln auch einem
Sieg gleichkomme, daß aber für den wirtschaftlichen Krieg im
Lande selbst noch das rechte Bewußtsein fehle, wurde mit
„Sehr richtig!" zugestimmt. Man solle, meinte Herr Pfarrer
Beckmann, nicht nur die Zeitung dort lesen, wo eine dicke
Überschrift einen dicken Sieg verkünde, sondern auch die Maß¬
regeln studieren, welche die Negierung im wirtschaftlichen
Kampf erläßt und empfiehlt. Den Hauptvortrag hielt Herr
Bezirksrabbiner Dr . K 0 b e r . Er sprach über „Wir Barbaren
und das Menschheitsideal". Hatz und Verleumdung sind die
traurigste Begleiterscheinung des Krieges. Sollen wir Nach¬
weisen, daß wir keine Barbaren sind? Wir brauchen nur auf
die Ärzte und Sanitätsmannschaften zu zeigen, die Freund
und Feind mit gleicher Barmherzigkeit behandeln, allerdings,
um oft schmählichen Undank zu ernten , wie uns ein Beispiel
der vorigen Woche gezeigt hat. Wir duldeten die Angehörigen
fremder Staaten in unserer Mitte , wir haben die Konzentra¬
tionslager nicht erfunden . Die Widerlegung des Vorwurfs
der Barbarei wäre überflüssig, schon deshalb, weil wir wissen,
woher er kommt: von den Franzosen , die der Haß blind macht,
von England , das überall , wohin es kommt, die Freiheit der
Völker barbarisch vernichtet, und sogar von Rußland , von dem
Rußland , das von 1906 bis 1910 37 620 Menschen wegen politi¬
scher Vergehen gerichtlich verurteilt hat, davon nicht weni¬
ger als 8100 zum Tode, das gegen schuldlose
Menschen ihres Glaubens wegen von Zeit zu Zeit Pogrome
veranstaltet und von Zeit zu Zeit das Ritualmärchen des
Blutmordes austvärmt , um schuldlose Menschen zu vernichten.
Aber trotzdem stellte der Redner die Frage : Sind wir noch
Nachkommen Goethes ? Besitzen wir noch das Menschheits¬
ideal Goethes, Schillers , Kants , Herders , Humboldts, Fichtes
usw.? Es entspricht ganz dem Charakter des deutschen Volkes,
daß es erst das große Reich der Gedanken errichtete, und dann
erst diesem Reich das feste Gerüst des Staates gegeben hat.
Auch Ende des 18.' Jahrhunderts schlief der große patriotische
Gedanke nicht; die großen Dichter und Denker jener Zeit
hatten über den großen Menschheitsgedanken nicht das Ver¬
ständnis für die nationalen Bestrebungen und Werte verloren.
Der Redner wies auf Schillers „Jungfrau von Orleans ", auf
„Wilhelm Tell", auf Fichtes „Reden an die deutsche Nation"
usw. hin. Selbst Goethe, der sich den Ereignissen des Jahres
1813 gegenüber passiv verhielt, wurde als deutscher Patriot
zitiert . Wir haben Hie deutschen Ideale nicht abgelegt, wir
haben aber die elementare Wahrheit empfunden und befolgt,
daß ein Volk erst als Staat ,da sein muß, um sein nationales
und gesamtes Leben voll entfalten zu können. Nach wie vor
aber fühlen wir uns verpflichtet, über alle nationalen Schran¬
ken hinaus an der geistigen und sittlichen Menschheitssörde-
rung zu arbeiten . Welche Nation hätte , wie wir , mitten im
schwersten Kampfe um die Existenz eine Kommission zum
Schutz der belgischen Kunstdenkmäler eingesetzt? Und auch in
der Heimat hat sich in dieser Zeit gezeigt, wie wir das Mensch-
heitsideal aufsassen. Lassen wir anderen den Ruhm , gegen
schuldlose Menschen vorzugehen, wir wollen uns bereits jetzt
an das große Verstehen und Verzeihen gewöhnen. Ein
größeres Deutschland. muß das Ziel unseres Strebens sein;
wir wollen uns ferner ebenso frei halten vom beschränkten
nationalen Dünkel wie vom seichten Kosmopolittsmus . Unsere
Feinde sehen immer nur Kant und Lessing, meinte der Red¬
ner, anspielend auf ein Denkmal vor dem König!. Schloß in
Berlin , sie sollen auch die gepanzerte .Faust Friedrich des
Großen sehen. Die zahlreiche Zuhörerschaft gab ihre Zustim¬
mung zu den Ausführungen des Redners in langanhaltendem
Beifall kund. Stehend wurde im Anschluß daran „Deutsch¬
land, Deutschland über alles " gesungen.

Der Abend wurde im übrigen durch Liedervorträge von
Frau Zimme .r - Glöckner  und des unter der Leitung des
Herrn Organisten Zech stehenden Chors  des . städtischen
Obe r l y z e u m s und der Studienanstali  sowie durch
Deklamationen des Fräuleins Fried ' lae » der  verschönt.
Die Auswahl der Lieder und Vorträge war ausgezeichnet; der
Beifall , den die Vortragenden ernteten , stark. -n-

— Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle . In Abände¬
rung der an den Anschlagsäulen veröffentlichten Bekanru-
machung, betreffend das Milttär -Ersatzgeschäft1915, findet dm
Anmeldung  zur Rekrutierungsstammrolle aus Zimmer 51
des Rathauses nunmehr vom 1. bis 10. Dezember 1914, und
zwar für die 1894, 1893 und früher geborenen Militärpflich¬
tigen vom Dienstag , den 1., bis Samstag , den 5. Dezember,
und für die 1895 geborenen Militärpflichtigen vom Montag,
den 7., bis Donnerstag , den 10. Dezember 1914, statt.
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— Pakete nach dem Ausland . Die bei der Post einge-
lieferten Pakete nach dem Ausland werden, wie bereits be¬
kannt gemacht, zurzeit zollamtlich  daraufhin geprüft,
ob sie zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene schrift¬
liche Mitteilungen enthalten . Vom 1. Dezember ab soll diese
Prüfung , so weit möglich, bereits am Aufgabeort der Sendung
stattfinden . Zur Durchführung des Verfahrens ist es erforder¬
lich, die Annahme der Pakete nach dem Ausland auf eine be¬
stimmte Stelle und auf bestimmte Stunden zu beschränken.
In Wiesbaden  werden nach dem Ausland gerichtete
Pakete vom 1. Dezember ab nur beim Postamt i (Luisen-
stratze 10/12 ) werktags in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags angenommen werden.

— Ein Zimmcrbrand , welcher gestern abend gegen 7 Uhr
in dem Dachzimmer des Hinterhauses Feldstratze 12 ausbrach,
machte das Eingreifen der Feuerwache nötig. Der Wache ge¬
lang es nach etwa dreiviertelstündiger Arbeit, des Feuers Herr
zu werden. Der angerichtete Schaden ist kein erheblicher.

— Kleine Notizen. Auf den Verkauf einfacher Kleidungs¬
stücke- in der „Loge Plato ", den die Nähstuben für
K r i e g s h e i m a r b e 11" Freitag , den 4., und Samstag , den
£5. Dezember, von 10 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr. veranstalten,
sei aufmerksam gemacht. Näheres im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe. — Geeignete Gelegenheit, seinen Lebens-
abend möglichst sorgenfrei zu gestalten, bietet die unter dem
Potektorat des deutschen Kronprinzen stehende Kaiser-
Wilhelms - Svcnde.  Nähere Auskunft erteilt die hiesige
Zahlstelle Gebrüder Krier.  Bankgeschäft. Rheinstraße 98.

Letzte vrahlberichte»
Eine Unterredung mit dem Berliner

nordamerikanischen Botschafter.
W- T.-B . München, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Der hier

weilende amerikanische Botschafter in Berlin , James W.
G.erard,  hatte gestern .eine Unterredung mit Ed. Seirrer-
Dieyen. Darüber berichten die „Münch. N. N." : Ans die
Frage , wie die Lieferung von Kriegsmaterial an Deutschlands
Gegner , mit der Neutralitätserklärung  des Präsi¬
denten Wilson zu Anfang des Weltkrieges zu vereinbaren sei,
antwortete der Botschafter, er persönlich w i s s e n i cht s von
solchen Lieferungen ; aber falls sich eine besondere Nachricht
über den Transport von Munition und Waffen aus der Union
bestätigen  sollte , so sei dies nicht gegen das Völkerrecht.
Die Sachen stammten von privaten Lieferungen . Diese
würden auch nach Deutschland  geschickt, wenn es dar¬
über Bestellungen aufgäbe . Natürlich wäre der Transport
dann schwierig und das Risiko groß,  denn , wie die deut¬
schen Kreuzer Schiffe mit Kriegskonterbande für England
belangen und greifen, so würden die Engländer diese kapern.
Nie und nimmer könne die Regierung der Vereinigten
Staaten ein Ausfuhrverbot  für solche Waren erlassen,
da der Verkauf von Landeserzeugnissen nicht unter ihre
Kontrolle gestellt werden kann. Als die Vereinigten Staaten
in Merino  während des letzten Aufstandes Truppen lan¬
deten brachte eilt deutscher  Dampfer , die „Kronprinzessin
Cecili'e". Waffen für die A u f st ä n d i sch e n nach dort. Der¬
selbe Dampfer wird heute in den Vereinigten Staaten vor
den englischen Schiffen geschützt, da er dorthin flüchten muhte,
wie erinnerlich. Schließlich ermächtigt mich der Boifchafier
Gerard die Mahnung an die Presse und das Volk  zu
richten,' nicht jetzt sich gegen Amerika  zu wenden, da
die Stimmung drüben zugunsten Deutschlands  und
L st c r r e i ch- U n g a r n s umzuschlagen begrüne, was ,a ein
erfreuliches  Zeichen sei. Durch gerechte Beurteilung
der Laqe werde die Stimmung auch Werder' Fortschritte
machem Zu Beginn des großen Ringens str der Nach¬
sicht e n d i e n st nach der Union autzerordentlrch s chw r e r rg
gewesen. Dara us erklärt sich allein schon, dah deutsche Be-

Handelsteil.
Zur bevorstehenden Aenderung derHöchstpreise
Fesfcptzimu von Höchstpraisen auch für die Geireidepioduzenien.

d. ßejiin , 30. Nov, (Eig. Drahtberioht) Von verschiedenen
Seiten namentlich aus Handelskreisen, ist an den Bundes-
rat  das Ersuchen um Abänderung der jetzt geltenden
Höchstpreise , für Getreide  gerichtet worden. Wie
vto-  erfahren , wird diesem Ersuchen entsprochen werden, um»
zwar insofern, als man zu den bereits festgesetzten, für den
Großhandel bestimmten Höchstpreisen auch Höchst¬
preise für die Getreide - Produzenten  festsetzen
wird. Die jetzigen Höchstpreise sind dadurch umgangen wor¬
den, daß die großen Mühlen unmittelbar von dem Getreide-
Produzenten gekauft und die Fracht von dessen Eisenbahn¬
station bis zu ihrer Mühle selbst getragen haben. Die Folge
ist eine Verteuerung dtes Mehles gewesen. Dem will .man
begegnen, indem man auch dem Getreide-Produzenten vor¬
schreibt, wieviel er höchstens fordern darf. Die Festsetzung
von Höchstpreisen für Mehl will man nach wie vor den
Landesbehörden überlassen.

*

* Die Feststellung der Geiieidevonäte. Am 1. Dezember
dieses Jahres findet die zweite Aufnahme ,der Vorräte von
Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei für mensch¬
liche und tierische Ernährung statt : Verpflichtet zur Angabe
der Bestände sind außer den Erzeugern, Händlern und Ver¬
arbeitern dieser Artikel auch diejenigen, die solche Gegen¬
stände .in Gewahrsam halten, also auch die Schilpe.
Wer die an ihn gestellten Fragen nicht in der gesetzten Frist
beantwortet oder wissentlich unrichtige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu 3000 M. oder im Unvermogensfalle m»
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. In einer Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 20. November er. werden die
Schiffahrttreibenden noch einmal auf die Bedeutung der An¬
gelegenheit ausdrücklich hingewiesen.

Banken und Geldmarkt.
* Die Brasilianische Bank für Deutschland in Hamburg

.ein Tochterunternehmen der Norddeutschen Bank bezw. dör
'Dis conto - Ge seil schaff)  schlägt , wie gemeldet wird,
6 Proz. Dividende (gegen 10 Froz i.  V .) zugunsten einer ent¬
sprechenden Erhöhung des Vortrags auf 1 200 000 M. vor.

W. T.-B. Schweizerischer Emzahlnngsktirs für Postanwei¬
sungen nach Deutschland. Bern,  29 . Nov. Der „Berner
Bund“ teilt mit : Die Oberpostdirektion hat bekanntgegeben,
daß der Einzahlungskurs für Postanweisungen nach Deutsch¬
land von 123.50 M. auf 118 M. Vom Dezember herabgesetzt
wird. Dagegen wird der Einzahlungskurs für Großbritannien
auf 25.45 Pfund Sterling erhöht.

* Türkenlose . Von den ursprünglich ausgegebenen
1980 000 Stück Türkenlosen waren am 13. März 1914 noch
1369 769 Lose im Umlauf.

* Kriegsanleihe als Sonderdividende. Einen Kriegsbonus
von 200 M. für jede Aktie in 5proz. deutscher Kriegsanleihe

richte sehr spärlich »ach drüben gelangten. Die Verhältnisse
seien heute nicht viel besser.

Diehen fügt den Mitteilungen seine Meinung hinzu, daß
Nietzsches Machtphitvsophie schuld an dem Kriege sei, halte
er für absurd;  er habe noch gestern nach Amerika tele¬
graphiert , dah keine 200 Deutsche  Nietzsche richtig
kennen. Ich glaube dies mit .Recht behaupten zu können.
Also in nicht allzu langer Zeit werden die Sympathien eines
großen Kreises  von Amerikanern auf der Seite des
Rechts und der Gerechtigkeit  sein.

von der belgischen Rüste.
hd . Amsterdam, 30. Nov. Der „Daily Telegraph " meldet

aus Slnis : Die deutschen Truppen an der Küste genießen
nur wenig Ruhe.  Sie sind anhaltend damit beschäftigt,
Geschütze und Stellungen  in Ordnung zu bringen.
Die Bevölkerung wird streng beobachtet.  Patrouillen
und Vorposten sind üboratt tätig.  Die Küste bei Zee-
brügge ist st r e n g e r von der Welt abgeschlossen als je zu¬
vor. Vor allem sind die Deutschen auf der Hut vor Spionen,
die dort vom Lande ans Signale mit ' den Schiffen
wechseln können. Gestern sind wieder mehrere Flam¬
länder  wegen Spionage  verhaftet worden. Inzwischen
bleibt es an der Äser und m Zeebrügge ruhig.  Heute ist
kein  K a n o n e n d o n n er hörbar.

Der französische Kriegsbericht.
W. T.-B. Paris , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Der

amtliche Kriegsbericht voin 29. November, 11 Uhr
abends,  lautet : Auf der ganzen Front herrscht
Ruhe,  ausgenommen in den Argon  wen , wo die
deutschen Angriffe nicht erfolgreicher waren als früher.

Poincars in den Argvnnen.
W. T.-B. Paris , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Poin-

carch Div'iani , Duiboft und Deschanel besuchten am
Samstag die Stellungen der französischen Armee in
den Argon neu  und die Stadt Clermo nt , welche
völlig  z e r st ö r t ist, wo sie das Fort Don au Mont
und die vorgeschobenen Stellungen besichtigten. Poin-
car6 hat am Abend Verdun verlassen.

Die engli cbe Invasionsfurcht.
Zur Frage des Franktireurkriegs.

W. T.-B. Laudon, 29. Nov. (Nichtamtlich) In der Sitzung
des Oberhauses vom 26. November führte der Lordkanzler bei
der Beantwortung einer Anfrage über die Stellung von Zivil-
personen gegenüber den Kriegführenden im Falle einer In¬
vasion aus , es sei nicht wünschenswert, diese Angelegenheit
vorzeitig  an die Öffentlichkeit, zu bringen . Es bestehe
jedenfalls das Prinzip , daß die Militärbehörden  im
gegebenen Falle die Sache in die Hand zu nehmen hätten.
Gemäß der Haager Konvention würden die Irregulären von
O f f i z i e r e n befehligt, die von den Militärbehörden er¬
nannt seien. D'e Mitkämpfer würden mit deutlich sicht¬
baren Abzeichen  versehen werden.

Oie Minengefahr in der Nordsee.
T. U. Darmonkh, 30. Nov. Eines der hiesigen kleinen

Küstenfchiffc stieß beim Fischfang in der Nordsee auf eine
Mine. Es hatte 9 Mann Besatzung, die wahrscheinlich alle
umgekommen  sind . In der Nähe befindliche Boote haben
während der Nacht eine Explosion gehört. Die Lichter ver¬
schwanden und das Fahrzeug sank. Bei Tagesanbruch wurde
das Wasser an der Unfallsielle nach der Mannschaft abgesucht;
man konnte jedoch keinen mehr von ihnen entdecken.

Die englische Rekrutierung Krtchencrs.
W.  T .-B. London, 29. Nov. (Nichtamtlich) Lord

K i t che n e r sagte auf eine Anfrage inr Oberhaus , wöchent¬
lich  meldeten sich annähernd 30000 Rekruten,  ab-

neben einer Dividende von wieder 10 Proz. verteilt die Aktien-
brauerei Ludwigshafen a. Rh.

Industrie und Handel.
* Hasper Eisen- und Stahlwerke. Die am Samstag statt¬

gehabte Generalversammlung des Hasper Eisen- und Stahl¬
werks genehmigte den Jahresabschluß und setzte die Divi¬
dende  auf 5 Proz. fest. Seitens der Verwaltung würde
über ’ die Geschäftslage1 u. a. ausgeführt, daß die Betriebe nach
dem Ausbruch des Krieges zumeist für einige Zeit geschlossen
werden mußten, daß aber schon im August auf den meisten
Werken wieder kleine Versandzahlen’ erzielt werden konnten,
die sich im September und Oktober allmählich
steigerten  und heute einen durchschniltlichen Beschäf¬
tigungsgrad von 60 Pioz. darstellen. Damit' wird erreicht, daß
Unkosten, Zinsen Und Abschreibungen verdient werden, so daß
die Werke den Krieg ohne Kapitalsverluste aushalten können.
Direkt ungünstige Folgen hat der Krieg,aut das Unternehmen
nicht ausgeübt. In Erwartung einer Ermäßigung der Koks¬
preise ist der dritte Hochofen  wieder Ins Feuer .ge¬
nommen werden.

* Flachsvorräte ans Belgien. Bis jetzt wurden, wie der
„Manufakturist“ mttteilt, in Belgien  110 000 Zentner Flachs
requiriert, die den deutschen Flachsspinnereien zugeführt wer¬
den. Mit diesen Vorräten sind die deutschen Spinnereien für
weitere zwei Monate mit Rohware  versorgt . Be¬
trächtliche Flachs ga r n Vorräte sollen sich noch in Belgien
befinden.

* Die Richtpreise des Kohlensyndikats. Dem Vernehmen
nach besteht die Absicht, die angekündigte Erhöhung der
Richtpreise für das Abschlußjahr 191m 16 in Hohe von lr/ä M.
für .die Tonne vorzunehmen.

Verschiedenes.
* Branereihefe als Viehiutler. Der Landwirtschafts-

minisfer fordert die Brauereien in einem Rundschreiben auf,
die bisher ungenutzt mit den Abwässern verloren gehende
Brauereihefe zu Viehfutter zu verarbeiten. Dasselbe gilt lür
den Trub und die Hopfentreber. Alle von der Kartoffel und
Zuckerrübe herrührenden Erzeugnisse für Viehlütterung seien
arm an Eiweiß, das den wertvollsten und kostspieligsten Teil
des Futters därstellt und für den Erfolg der Fütterung als aus¬
schlaggebend bezeichnet werden muß. ln regelmäßigen
Zeiten werden die Ölkuchen, die besonders reich an Eiweiß-
stoffen sind', dazu benutzt , das Futter mit dem erforderlichen
Gehalt an diesem wichtigen Nährstoff zu versehen. Gerade
an der Einfuhr der ausländischen Öisaaten, die , heute den
wichtigsten Rohstoff für die Herstellung dar Ölkuchen binden,
fehlt es aber. Deshalb sind die aus den Abfällen der Brauerei
hergestellten eiweißreichen Troekenfutterarfen rür die Er¬
haltung des inländischen Viehbestandes von ganz besonderer
Bedeutung. Infolge ihres hohen Eiweißgehalies manchen nur
geringe Mengen Hefe dem Futter beigemischt zu werden. Der
bisher nicht ausgenutzte Wert betrage reichlich 6'/ö Mill. M.
jährlich. Kleine Brauereien können die Hefe zu besonders
billigen Tarifen den Trockenanlagen größerer Brauereien Zu¬
fuhren.

gesehen von den Regimentern , die aus besonderen Bezirken
gebildet würden. Er wolle nicht sagen, daß die Ziffer aus-
reiche, sondern glaube, daß die Zeit kommen werd «,
wo viel mehr  gebraucht würden.
Der König von Sachsen begibt sich wieder auf den Kriegs-

schanplatz.
hd . Dresden , 30. Nov. Der König von Sachsen wird sich

am 4. Dezember auf den Kriegsschauplatz begeben.
Die Treue der ägyptischen Notabern gegen

das Kalifat.
W- T.-B . Konstaniinopel, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Wie

der „Agencia Ottomane '' von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, haben die Notabeln Ägyptens an den Sultan eine ge¬
meinschaftlicheAdresse gerichtet, in der sie ihre unerschütter¬
lichen Anhänglichkeit und Ergebenheit für das Kalifat
ausdrücken.

Olympische Spiele 1916.
No. Berlin » 30. Növ. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

internationale olympische Komitee hat dieser Tage in Berlin
wissen lassen, daß es nach wie vor mit der Durchführung der
olympischen Spiele in Berlin im Jahre 1916 rechne. Der deut¬
scheR e i chs a u s schu ß hat einen Beschluß noch nicht gefaßt,
fördert aber die Arbeiten der ihm angehörigen Vereine nach
Möglichkeit weiter . _ _

W. T.-B- Prag , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Das Mitglied
des Herrenhauses Alexander Richter  ist gestorben.

Weiter berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

30 . November » 8 ITlir vormittags»
1 = ■sehr leicht 2 i. xcut , o #cnw »cü , 4 — mas »tg , o i»i«ch , 6 = stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beob¬
achtungs-

Station . • Barom.1

' Ö-5

M 3

Wetter §j

Borkum . . . 737 6 S \V6 edeckt +8 Scilly.
«a - dura . . - 761,2 SSW 5 +9 fibp -deen . .
Swinemünde Lüttich . . . .
Memel . . . . - vi .ssi  gen 7*9,0 87 halbbed. +8
Aachen . . . . 763,1 SW 6 halbbed. + 8 Christiansund 744,6 SW 6 +5
Hannover . . Skagpn . .
Berlin. 765 1 SW 3 wolkig 47 Kopenhagen 758 0 W ' Wo Nebel 4»

7 7,8SSW 3iroikenl. + 7. Stockholm 753,3 SSW 2 be «e .*kt +2
Breslau . . . 768.7 SSW 3 halbb d. +3 h*apa >-a da . 744,1 SW 4 +1
Metz . . . . 767 2 S 3 bedeckt + 8 °etersburg .

7 75 8 3 47 Warschau . .
Karlsruhe B 769 4 OS 1 halbt »ed. 4-3 #ien. 772,1 81 Nebel 0,0
München . . 733,5 A WÖ beiter -6
Zugspitze . .
Valencia . . . * •eydisfjord.

Beobachtungen in
von U«r vv«u.

Wiesbaden.
vf - i -.o ui »Naturkunde.

23 . November
1 7 Uhr
I morgens

I 2 Uhr
1 nachm.

1 9 Uhr
| abends. | Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometi -r auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Ltelative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöbo (mm ) .

Höchste Temperatur . (Celsius ) 5,7.

7i8 .1
763.6

3.3
6,5

SW 1°

757 0
767,5

5,6
5,6
83

SOI

Niedrigste

755 9
766,4

4.8
5.7
89

S 2

Tempera

757.0
767.5

4 6
5.6

89.0

tur 2,9.

29 . November. 7 Uhr
mor e s.

2 Uhr
p »chm.

9 Uhr
»5 nds. Mil .«:.

Barometer amf 0 ° nnd Normalsohwere 756 0 7561 757 .2 766.4
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 766.5 7666 767.7 766 3

2.7 6,0 6,4 5»
0,2 6,5 6,3 6,0

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . 93 00 88 90.3
Wind -Richtung und -Stärk © . « • • • • O 1 Still still

3,0 — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 7.0. Niedrigste Temperatur 2,7.

Wettervoraussage für Dienstag , 1. Dez. 1914
von der Meteorologiöcü «n Abteilung des l ' bysikai Vereins zu Frankfurt a . M.

Wolkig , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche Winde

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 30. November.

Wiesbadener
Preise.

Pran 'ifnrter
Preise.

Ochsen.
Vollfleisohige ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge-
. zogen haben (ungejochte ) . . .

Vollfl .. ausgeraäst ., im Alter v 4 - 7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgeraästete .
Mäß . genährte jg . u . gut genährte alt.

i eben«!
irrwicht.

»ct>lacht
irrwichtj

Schlackt»
«ewichu

Per50^-r

51—55

48 50
43- 47

PeröOkp

93- 102

88 - 93
81—87

Per50kg |p er 50kg
53 -67 97- 105

49- 62 90- 95
48- 48 , 85- 90

Bullen.
Vollfl .,ausge wachs .,hchst .Schlachtw. 43 - 46

38- 42
76- 82
66 75

>7- 50
40- 43

80- 83
70- 74

Mäß .genährte jUng .ü .gut genährte alt.
Färsen und Kühe.

Vollfl ..ausgem .Färs .hchst .Schlachtw.
Vollfl ., auHgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aeltereausgeraäst . Küheu .wenig *ut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

48- 53

38- 45

40 - 46

88- 98

70- 86

74- Sä

48- 53

41- 47

40- 46
21- 34
23- 21

86- 95

80- 84

77- 88
56- 69
52- 64

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . .

6)
54- 56
46- 47

ICO
90 94
77- 82

- -

Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber .

47- 50
42 45

80- 85
71- 76

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

Iämmeru . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

41
331/2

86
75

40
29

86
70

Schweine.
Vollfleisoh . bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollflcisch . über 100 kg Lebendgew.
Volifleisch . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

541/2 55
56 5P/t

'64 54‘/2

72- 73
72 73
68 69

69 70

54 - 57
55- 57

54- 56

69 71
69- 71

68- 70

Am Wiesbadener Schlaelitviehmarkt wurden sufgetrieben:
Ochsen 2\  Bul en 28, Kühe und Fanen IW. Kälber 287. Schüfe 122,
Schwein * 996. Von den Schweinen wurden vork .au t zum Preise von
71 iVlk. 38 Stück . 70 Mk. 2 Stück , 69 Mk 66 Stück , 6 i Mk . 43 Stück.
66 Mk. 2 Stück . — Ma rkt verlauf : Etwas lebhafter , geringer lieber-
stand bei Großvieh und cm weine.

Am Fran Hirt er Schlachtviehniarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 391, Bullen 66, Färsen u . Kühen 14)2. Kälbern 272, Schafen 131,
Schweinen 2 11. Marktverlauf,  in Rindern und Schweinen
lebhaft , Ueberstand g- ring : im übrigen gut , kein Ueberstand-

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Hau^lichrifileiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Heger Horst : für den Unter-
taliungsteil B t>. R » u e« d » r f: für Rachrich.c» ans Wiesbaden und den Nach,
barvezirlen I . B.: tz. Diefenbach : sür ..Gerichts aal" : H Diefenbach:
für „sport und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker : für .Bernn chtes' und den
.Brieskasten": C. Losacker , sür den tzandetsleil W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Vertag der L. S ch- l l e n b er g chen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde»er Lchristlcitung. 12 bis i Uhr,
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Versmsdsnk i § Wiesbaden
Gegründet 1885. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Torschuss - und Sparkassen -Yerein
Eigenes Geschäftsgebäude : Rffauritiusstrasse 7.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:

Reichslbaiik-Giro-Konto.
Postschock-Konto Nr*250 Frankfurt a. M.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht¬

mitgliedern, als-

Gegründet 1383»

Fernsprecher Nr. 560 und 973.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Sparkasse -Einlagen von Mk. S.-
von Heimsparbüchsen. an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

mi Diw?'ie" (Anleh®n , gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
auszahlung’ hlb ' und  ganzjährige Kündigung, halbjährige Zins-

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempelfreier
Piatzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei. Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor
Verfall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.Die Konto-, Scheck- und Platzanweisungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben.

köi-eitwiIliZsts Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil
Satzungen , Geschäftsberichte u. sonst . Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten u. der Vorstand ist zu jeder weiter . Auskunft gerne bereit

Kriegsvorträge
der wichern-Vereinigung.

Weltkrieg und komgeli« .
Freitag , de» 4. Dezember , abends 8 1/* Uhr:

Weltkrieg und Weflmifstsrr"
MissionZdircktor Lic. Axenfeld , Berlin.

Montag , den 7. Dezember , abends 87 * Uhr:
„Weltkrieg und persönliches Christentum"

Pfarrer I>r . Busch , Frankfurt.
Freitag , den 11. Dezember , abends 8V» Uhr:
„Weltkrieg und kirchliches Gemeinschaftsleben"

Gen-ralfupcrmtendcntD. Zöllner , Münster.
Ott : Festsaal der Durngescllschast , Schwalbacher Straße 8.

Jedermann willkommen ! Gintritt frei!
Borbehalteiier Platz für alle drei Vortrüge2.00 Mk., einzeln1.00 Mk.

Karten sind zu haben bei den Buchhandlungen: Evangel . Buch¬
handlung , Michelsberg 24, Linbartli - Venn , Kranzplatz 2,
Moritz und Munzel , Wilhelmstraße 58, Homer , Langgasse 48,
Staadt , Bahnhofstraße6, und in der Papierhandlung Mutter,
Kirchgasse 74. F53 0

Ortsgruppe Wiesbaden.
I . A.: Ohly , Generalsuperintendent.

Das Waschen im Schützengraben
ohne Wasser und ohne Seife ist nur möglich mit

-- .. lüii ". =—
Nimmt von Gesicht u. Händen den ärgsten Schmutz in einer
Minute. Grosse Tube, als Feldpostbrief zu versenden, nur 60  Pf.

Glänzende Dankschreiben von Offizierenu. Mannschaften
aus dem Felde. — Alleinverkauf bei K123

1®. A . Sltoss STachf », Taunusstr. 2.

Ziehung 10. 11. ii. Dezember 1914

Geld’Liiterie
zu Gunsten Rßiiill

der Olympiade Dui Sill
150000 Lose. 5918 Geldgewinne Mk.

150000
Hauptgewinne Mk.

SO 000
20000

10000
Lose ä 3 M.

empfiehlt und versendet

°D,eebitl‘ Gust. Pfordte,
Essen -Ruhr.

Hier zu haben in allen durch Pla¬
kate kenntlichen Verkaufsstellen.

Leset Alle!
Herrenschneiderci wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg . 1.50, Samttrag .,
Neufüttcrn . Kleber, Frankenstr . 24,1.

Rheinh . «« W1 3 >/- Pfund 58 f.
Bauern - 30 1 vl sowie echtes

IhommiflbrotS5«Ä
8u haben bei Franz Schmidt , Obst-
Handlung, Schwalbacher Str . 14.

5W Kommißbrote
frisch ein,getroffen.

Rhemhessisches Bauernbrot 60 Pfg.
Mombachcr Gemüse , täglich frisch,

billigst.
Wörthstraße 12, Laden

® »

^Farben, Lacke, Firnisse , ^
Malpinsei, Malkasten, fl i

kaufen Sie stets am
vorteilhaftesten bei : >
August Hörig&Cie.
£)  Marktstr . 6. Cj

G €> &^

1810

Schreibmaschrneu-
Gelegenheitskäufe:

Zost, Mod. 4 . . . . . 45 m.vammond , Mod. 12 . . 85 Mk
Hammond , Mod. 12 . . 125 Mk.
Ünderwood, Mod. 5 . . 250 Mk'

Sedanvlatz 2, Park. Tel . 1327.

F 350

_ M

Nachlaß-Berstergernng.
Morgen Dienstag , den 1. Dezember , vorm . 0 >/ „ Uhr anfangend , ver¬

steigere ich im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlatzpflegers in der Wohnung

Nr . 23 Frankenstr . Nr . 23 , Part . ,
die zum Nachlasse der verstorbenen Frau Geyer Wwe . gehörigen Mobiliar-
unb Haushaltungsgegenstände , als:

1 kompl . hochh. Nutzb.»Bett mit Roßhaarmatratze , 1 SpiegelfchranL
Kleiderschrank, Wasch- u. andere Kommoden , Nachttisch. Nutzb.-
Sekretär , 1 Sofa und 6 Polsterstühle , Tische, Stühle , Weißzeug,
gold . « rochen, Ringe , Glas . Porzellan , Küchenmöbcl , Küchen-
und Kochgeschirr und dergl. mehr,

meistbietend gegen Barzahlung.

Rernhard Rosenau , Auktionator «. Taxator,
Fernruf 6584 — Marktplatz Nr . 3 — Fernruf 6584.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inki . Ausladen u. Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 1879
Hofspediteur L. RETTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel . 12 , 124.

fiiL fit

Tüchtige Verkäuferin
zur selbständigen Leitung der Konfektions -Abteilung zum 1. Januar 1915
gesucht. Off . mit Bild oder pers . Borstellung nur allererster Kraft erw.

Hermann Heinemann , Mainz. F41

Salus-
Tel . 1052.
G. m. b. H.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias,Gicht, Rh umat.,
Schlaflosi keit , Nerv ., Magen-

uud Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartigei Wärme-
Applikation in Verbindung
elektroniagn . Durchstrahlung
(SystemeE. K. Müller-Zürich.
D. R. P. 137 986 und 148967).

Schmerz - und gefahrlos.

Gciegenheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.60,
5.60, 7.50. Marktstraße 25, 1.

MrjWksSlKui. ll. SttO.
verkauf ».Miete.
9». u. o. Be Kennug.
RuchS ttltifdu uni

Zimmer-Klosett»
l-ihweiie.

I .. Helmer,
B ebergasse 8. Hth.
Tel. 3220. Rrpar.
prompt und billig.

SeBlk'SeWmllg
Koffer , Körbe , Möbel etc.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

(Men'WM m
Loulinstr . 8. Del . 2574 , 2575, 6074

Als Weihnachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

„ Mii -Kam I“ Mentomiieii
Rolifllms , nebst allem Zubehör von 14.- b,s ?Mk. 200 . - Dllt Ii WOtM - MetclllfaCj6Il !) irD3D U. 6g,MiM6lM.

Ausserdem empfehle mein bekannt grosses Lager in

iS LiclüMliierserien \m  Weltkrieg.
Hiirehenserien fiir Kinder. Farbiire Stereoliililör.
federn Käufer eines photographischen Apparates praktischer

Unterrieht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung.
Für Interessenten Vorführung jedes Projebtions - Apparates

und Kinematograph :n mit jeder gewünschten Lichtquelle.
Illustrierte Preisliste kostenfrei.

Phofograplii chen Apparaten aller Systeme von Mk. 4.— an bis
zu den feinsten Luxusmodellen.

Projektions- und Verffriisserungs-Apparate
in allen Preislagen.

Mirroscope lind Globoscope?,'ÄVP“.pr)S5“r
körten. ■. . Von  Mk . 32 .— an.

Halbertsma-Parallel-Kohlen-Bogenlampen
D. R . p . 228 632 und 266203.

Kinematographen Kino-Films
ron Mk. 120.— bis ca. Mk. 2000. --- ä 8—15 Pf. p. Meter.

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl.
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grober LImen - llerkaus.
Wollene Hemdblusen,
Gestreifte Seidenblusen,
Schwarze Wollblusen,

darunter solche
im früheren

Verkaufspreise
bis

Mk . 9.50

jetzt Mk.

Schwarze Seidenblusen,
Farbige Seidenblusen,
Aparte Spitzenblusen,
darunter solche

im früheren
Verkaufspreise

bis
Mk . 12.50

jetzt Mk.

Schwarze Tüllblusen,
Schwarze Seidenblusen,
Seidene Schottenblusen,
darunter solche

im früheren
Verkaufspreise

bis
Mk . 16 50

jetzt Mk.

Weisse Crepe de chine Blusen
Geschmackvolle Chiffonblusen,
Vornehme Seidenblusen,
darunter solche

im früheren
Verkaufspreise

bis
Mk 26 -

jetzt Mk.

Ein Posten Kinder * il  Kadtfifdi -muniel weit unter Preis

Serie I: jetzt

früherer Verkaufspreis von Mk. $5.5 © bis 18 . 5©

3 50 ß 50# Serie II: jetzt \ß 9 Serie III: jetzt
50

Ästrachan-
Plüschmäntel

jetzt 28 , 32 , 38 Mk.
Blumenlhal

Damen-Sportjacken
aus warmen Flauschstoffen

9 50  12 60u. 18 50jetzt

K87

Alte, gut gepflegte

Beerenweine,
deutsches Erzeugnis,

übertreffen weit die teuren Südweine.
Schönstes Geschenk für die verwundeten
Krieger. Per
Stachelbeerwein, fherryartig. 70 Pf.
Johamiisbcerwein» schwarz,

sehr delikat - - - - - - 00 ,? f*
Jobaumsbeerwein , rotgolden 70 Pf.
Heide.beerwein, blutbildend,

auch sehr geeig. zu Glühwein 05 Ps.
Brombeerwem . SH
Himbeerwein . 00 Pf.
Erdbeerwein . 90 Pf.
Sprierlin sekt P. Fl. Mk. 1.30 u. 1.80
Weißweine u. Rotweine, naturrein,

bei Dtzd. Fl . per Fl . 5 Pf . billiger.
Liköre , Kogn «E , Woröheirrler.

vcrukorrtsr . 819399
Obstweinkelterei

Fr . Ifesiriela,
Blücherftraße 24. Telephon 1914.

Alle Sorten prima Aepfel billigst
Nerostraße 42, Blücherstraße 19.

Seherer’s
Export-Apfelwein,
weinähnlich im Geschmack,
wohlbekömm ich und der Ge¬

sundheit dienlich.
Heidelbeer-Wein, süss,
Heidelbeer-Wein, herb,

Rotwein -Charakter,
Johannisbeer-Wein, rot,

kräftiger süßer Wein,
Stachelbeer-VVein,

pikant säuerlich,
Brombeer-Wein,

dem Portwein ähnlich,
Erdbeer-Wein,

aromatisch , lieblich.
Als Krankenweine eignen

sich diese Fruchtweine in vielen
Fällen.
Groß- n. Kleinverkauf durch

Joli . Sflli «,
Schiersteiner Str. 11. Tel. 4942.

für Damen,
für Herren,
für Kinder.

WseWkie Skiesel
warme Kausschuße,
WarMe Stiefel , alle Größen,
Schutstiefel in Normalformcn,
Schualleustieftl
reritrrfdle Ltrakenstiefes

für Damen , Herren und Binder
zu mäßigen Preisen.
Wir haben vorstehende Waren noch vor dem Leder- Aufschlag

erworben. Wer jetzt bei uns kauft, fährt sicher gut, da die hohen
Lederpreise naturgemäß auch eine Preiserhöhung der fertigen
Schuhwaren bedingen. Wir bieten zweifellos noch

große Vorteile « nsercn Kunden.

Schuh -Konsum
Ges. m. b. H.

nn der Luisenstr., 19 Kirthgassk 19 an der Lnisenstr.

Künftl . Blumett!
Stets -Neuheit, in Modebl. f. Hüte u.
Toilette . Christbäumchen v. 25 Pf . an,
T- nnenäste 15 Pf ., Iler mit roten

Beeren 19 Pr.
B . von Santen,

Kmistblumengesch., Mauritiusstr . 12.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u . sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
Fiaizörainifi

(echt ver -iärkter Fichtennadel-
ssi-anrhransitwein ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moehus,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 1734

Geora; Mayer,
F'ortcleuiffeur,

empf.sclbstgefert.
Damentashen,
Portemonnaies,

Zigarre »-
und Brieftaschen.

Reparaturen.
Riehl str. 9, Pt.

Ifliel-Piaiiffls
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstrasse 52.

Ml unsm Kkiezer!
Praktische Auswahl

wirklich nützlicher Liebesgaben
bietet die Germania -Drogerie Apo¬
theker C. Portzehl , Rheinstraßc 67,

Telephon 3241. 1852

SS
Firnisse &

[~Farbwaresig ssch äf t'
Telephonruf / >v

OS . 3324 . / *V

Während der Kriegszett
Verkauf von Uhren, Gold- u. Silber¬
waren , Uhrketten, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preise ». Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachen gut, schnell u. billig.

Neugasse 21, 1. Etage.
Altes Gold und Silber wird in

Zahlung genommen und angekauft.

) AilßergcwShnlich>
% billig <

so lange Vorrat:
Normalhemden Ia 4

mit Brusteinsatz Mk. 2.45 A
Unterhosen m. dickem ls,

Futter Mk. 3.30 — 2.50 d?
«l  Biberbcttücher Aw
Zp  Mk . 2.75 — 0.95 *

Bettkulieu, lang d?
4?  und breit, Mk. 2.25 .2>
2r  Winterjoppen Mk. 20 — 7.—

Ulsters, hochmodern,
Mk. 40 — 18.— Jp

a?  Ueberzicher , elegant, "nv
Nk Mk. 45 — 32 — d?

> Max Sulzberger,^
^ Am Römertor 4. 1884v,

Mriivsm Krieger.

Puppelltapeteu.
H. Stenzei, Schulgasse 6.

JuiiMlcllcii-Umziige,
Mädchen-Umzüge

besorgen prompt und billig
Schwarze Radler,

Kleine Lnnggaffe 7. Tel. 2030.

Kku sufgsnommLn:

Lampn*
Sdiirme

sowie sämtliche Zutaten.
Gestelle, . eide, Cretonne,

Fransen, Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

Geniel&Israel,
Langgasse 19. 1891

Elektr. Taschenlampe» zum An¬
hängen, Ersatz - Batterien , bestes
Fabrikat , Lunten -Feuerzeuge, Hand-
Wärmer , Ohrenschützer, Dolche,
Knicker, Armeemesser, Feldbestecke n.
Mannschafts -Taschenmesser. 1887

: : Große Auswahl . : : ,
Prima Ware . Billigste Pretse.

Karl Iboma,Messerschmied
Goldgafke IL_

Arm-.« & . .Iran
Lungen- £ 5 ! «üÄB HfctyE
W Pateni - Schaukel für

MWN Tiefatmungen.
W pat . Dreh - Turnreck^

mit Haken für Trapez u. Ringe, gar
keine Be,'chäd. der Wvhnnna . In 100
ärztl . Fom . Preis 7.50 ML Prospekt

mit vielen ärztlichen Attesten.
Hemmen, 5 Neugasse 5, 1. Stock.

4"
Reizend ausgeschmückte

ChrMdänme
für  Fetdpostsendungen empfieM

M. Stillger , Häfnevgafse 16.

Kiirhaus-Veranstaltnng©!!
«ui Dienstag , 1. Dezbr.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
l,eitung : Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Generaloberst von Hindenburg,
Marsch von E . Wemheuer.

2. Ouvertüre zur Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

3. Fest -Polonäse von E. Lassen.
4. Menuett in A-dur von

L. Boccherini.
5. Konzert -Ouvertüre von

A. Klughardt.
6. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzer.

. Mit Gott für Kaiser und Reich,
Marsch von J . Lehnhardt.

Abends 8 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „Die ver¬

kaufte Braut “ von F. Smetana.
2. Album -Sonate von R : Wagner.
3. Ballettmusik aus der Oper „Die

Königin von Saba “ von
C. Goldmark

4. Sinfonie in einem Satze in D-dur
von W. A. Mozart.

5. Fantasie aus der Oper „Aida“
von G. Verdi.

6. Generaloberst von Kluck , Marsch
(neu) von W. Harteauach
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Mir durch ihre

Naluv
altose

neuere Art Nährzucker für zarteKinderu.durch Krankheit od.Überarbeit,geschwächte Personen

MUffizudficr nach Prof.Soxhlets Verfahren, reinste Marke,
für rationelle Säuglingsernährung.

Diese im Weltmarkt bevorzugten Nähr- und Kräftigungsmittel sind von massgebenden Kinder¬
ärzten als erstklassig anerkannt und stehen in den Kinderfürsorgestellen in täglichem Gebrauch.

In Apotheken und Drogerien erhältlich. — Stets „Löflunds* verlangen. F72

Puppenklinik Schweitzer.
Täglich Aufnahme von kleinen Patienten.

Rationelle Heilung.
Erstes und ältestes Spielwaren -Geschäst Wiesbadens. 1908

= Gllenbogengaffe 13 . =

Mette Papiergeld - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50. prima
weches Leder . — Feldgraue , wasserdicht « Tabak - Beutel 75 Pf. —
Zigarre -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. 1812

W • Reichelt . Offenbacher Lederwarenhaus,
Grosse Burgstraße 6.

! Je Höher die Lage, je reiner die Luft, best> feiner und gewürzter
der » »nt«. Von einer der höchsten Lage Aheinhe,enr auf einem Wunder-
bienen and geernteten

Honig, echtes Naturerzeugnis,
das Pfimd Mk. k.20 u 1.40 ohne Gla» fr. Hau«. B 16264
Carl Praetorius, r ienenzü.jter, 2"""^ Dürri-ftraß.

Feldpostbriefe
mit den nötigsten Medikamenten.

IgsbesiemS billigste

8M
erhalten Sie mit Meyrers

ungesalzener is73

*Ä"tBGiter
(Margarine aus Nüssen)

das Yfd . I Mk.
Rheinstr.

71.

Dinen

Sorgenfreien Lebensnbend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Renten-
und Kapital -Versicherung.

Protektor : Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1900 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre ) _ 63' /^ 59y a 64 1/* 69y . 741/,
männl . Personen 84 102 122 150 190 Mk,
weiht . Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68,
Zimmerslraße 19a.

Pastorenbrrnen
10 Pf ». Mk. 1,30.

L. Cronauer, 34 A brechtstratze 34.

Sweater i
und

Sweater Tlnziige.
Unübertroffene Auswahl. Stets Neuheiten.

Erstklassige Fabrikate su sehr vorteilhaften Preisen.

Strumpfwaren- und Trikotagenhaus

L . Scfrwenck,
7Uüt)tgasse U—t3.

K 129

SrMmWÄmsn
bestbewährter Systeme.

Weitblick . 135.—
Blickensderfer . 185.—•
Erika . . 210.—
Kleinadler . 240.—
Continental . . . . . . . 380 .—
Mit Kolonnensteller . . . . 400 .— 1916

Probeweise Ueberlassung ohne Verbindlichkeit.

Fernspr. 1596. MmiM DkMN , 33 libeinstr. 33.

flartaäekige
Krankheiten

wie Herz -, Leber -, Magen-, Darm -, Nieren-
und Blasenleiden , Schwächezustände , Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung,Weißfluß,Blutarmut , Bleichsucht usw.

werden erfolgreich behandelt in

Schrödcr’sKuranstalt für Naturheilvertahren
und fiouaoopathie

Wiesbaden Kaiser -Friedrich - Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 u. 4—6, nur wochentags.

$ür verwundete und Genesende!
Wormser Nektar.

Apfelsast (alkoliolfrei),
per clasche mit GlaS 80 Pf.

empfiehlt, so lange Vorrat, iggi
Peter Quint,

Dienstag auf dem Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf.
Gr. Schellfisch 45, mittel 40, kleine 22 Pf.
la Kabeljau 40, Dorsch 40, Seehecht 50 Pf.
Bratschollen 35. grosse Schollen 50 Pf

D a durch den Krieg unsere Branche ganz besonders betroffen wird und wir andererseits
unserer verehrten Kundschaft für den Weihnachts -Einkauf entgegenkommen wollen
sehen wir uns veranlasst , vom 1. fa s  15 . Dezember

15 % Rabatt
auf einen grossen Teil unseres "Warenlagers zu gewähren.

Grösste Huswahl in Tefetservicen am Platze , darunter solche der ältesten und ersten
deutschen Porzellanfabriken.

Victor Hetzler G.m.b.h. "Wiesbaden
Webergasse 2. Rrisfatt — Porzellan — Steingut — Luxuswaren, Fernspr. 206t.

1893
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Walhalla . Wenzel ftabeck
8 " Ami!iU "Tzchen°

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreiben¬

den werden hiermit darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß ich durch die Be¬
kanntmachung vom 12. Juli 1907
nachstehende Festsetzungen getroffen
habe:,

„Die Tage, an welchen ein Laden¬
schluß bis 9 Uhr abends zu er¬
folgen hat und auf welche die Be¬
stimmungen des 8 139 e der
Reichsgewerbeordnung keine An¬
wendung finden, sind folgende:

ch i11?—3 . ©amätage und außerdem
, 6 Wochentage vor Weihnachten;
b) 1 Wochentag vor Neujahr;
<-j 3 Wochentage vor Ostern, dar

unter der Gründonnerstag;
<k) 3 Wochentage vor Pfingsten.

Wiesbaden, den 21. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident . v. Sckienck.

Oeffentliche Verdingung.
Die Hof- und Straßenbefcstigung

für den Neubau der Unteroffizier-
Vorschule in Biebrich soll in ein¬
zelnen Losen oder auch mehreren zu¬
sammen verdungen werden.

L-os 1: Exerzierplatzhefestigung,
8600 gm.

Las 2 : DurnplatzbefeftiMmg,
8100 gm,

Los 3 : Straßen , 3400 gm
Chaussierung,

Los 4: Pflastermcheiten, 680 jm
Rinnen n. 700 gm Mvfaik--
pflaster,

Los 5: Trauifpflaster, 840 gm
Zernentplatten.

Verüingungstexte , soweit der Vor¬
rat reicht, find gegen Erstattung von
1 Mark vom Nsubauamt zu beziehen,
wo auch die VerdtnWMgsunterlogrn
imd Zeichnungen zur Einsicht aus-
liegen.

Vorschriftsmäßige, verschloisene An¬
gebote mit sntstzrechender Aufschrift
sind biS
Donnerstag , den 10. Dezember 1914,

vormittags 10 Uhr,
hier einzureichen, woselbst di« Eröff¬
nung der Angebote in Gegenwart
etwaiger Bewerber stattfindet. F 498

ZuschlagIfrift : 4 Wochen.
Militär -Neubauamt Biebrich.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Dezember 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich rm
Pfandlokale Helenenstraßc 6 und
Dvtzheimer Straße : .

1 Kassenschraiil, 1 Spiegel,chrank.
2 Schreibtische, 1 Vertiko, zwei
Kommoden, 1 Sofa , zwer große
Spiegel , 1 Sessel, 2 Stuhle , ein
Regulator , 1 Uhr, 2 Frrmenschrld.,
1 Handkarren

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung ; teilweise bestimmt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Part.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während

den Wintermanaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

_ Stadt . Akziseamt.
Bekanntmachung.

Me Gemeinde Lindschied hat zirka
100 Stück schöne Christbäume in
Große von 2 bis 8 Meter ?Rand-
bäums ) abzugeben. Reflektanten
wollen sich wegen Besichtigung an den
Herrn Förster Degenharot zu Lind-
schisd wenden. F 302

Diefenbach, Bürgermeister.K: ü
Lbftverkauf

im Keller (kein Laden). Zum Versand
u. zum Füllen v. Braten spez. Bors-
dorfer Aepfel Roonstr. 6, Frtsp . r .,
bei Becker: daselbst auch Verkauf von
Latwerg, selbst eingekocht._

Selbst gekochte
gemischte Marmelade Pfund 25 Pf .,
feinst. Bauernhandkäse Stück 6 Pf.

Auch an Wiederverkäufer.
L. Cronauer , 34 Albrechtstraße 34.

l'Äi1

wenden sich stets an

Apchktrer Hasseiicamp
Medizinal -Drogerie

„SattitaS " ,
Maurit in»straf!« »»

neben Wal.,all«. 1729
= Telephon 2112. =

mit seiner berühmten Künstlerkapelle.
WestcrurattonM T«rn-'L#  verein.

Ludwig Itosmanith , Hcllmuudstr . 25.
Morgen Dienstag

Metzeljiwpe.
Nkhdierljsllk Wlltzckdkrg

früher Restaurant Christmann.
Dienstag abend:

Metzelsuvpe.
Es ladet freundl. ein
Georg S ehs,

Michelöbcr,, 7,
_ früher  Bleichstraße.

Rkftkllr. ^d.3We!W.s?°b;n-
Morgen Dienstag:

Heute Abend: Bratwurst u. Wellfleisch
mit Krarrt. Es ladet freundlichst ein
_August Schmitt.

Restaurant Krittmg.
Morgen Dienstag:

Metzelsuppe.
Es ladet freundl. ein

Bleinrieb Brittiag,
Germaniaplatz 3.

Hotel Union, Rest. Zauberflöte,
Neugasse 9.

wozu erg. einladet
Fried rich Besier.

iTOSflB

nultem
empfiehlt

ftus'iSI Engel,
Hoflieferant . 18481

. Pastvrenbirnen
10 P fd. 1.30 Mk. Nerostra ße_42.

Brillantring 50 Mk. Änzus.
Schwalhachcr Straße 35, Nhrenladen.

Gold . Damcn-Ühr, mit Diamauten
besetzt, 45 Mk.  Schwalbacher Str . 35.

Verschiedene Pelzstolen, Füchse u.
einige elegante

Pelzmämtel
bi st. zu verk. Michelsbevg 28, Mtb.  1.

Gelegenheit
in gebrauchten , neu herge¬

richteten

Piauinosu. Flügeln
von Blüthner , Steinway , Maad

u. a. zu billigen Preisen
unter Garantie.

HeinrichWolff , Wilhelmstr . 16.

Dung
von vielen Pferden aufs ganze Jahr
bi llig abz ugeben Dotzheim er Str . 16.

Suche ein kleines Milchgeschäft
(nicht unter 50 Liter ) mit guter
Kundschaft zu kaufen. Näheres im
Tagbl .- Verlag. _Yc

Kapital . ,
die über 5—7000 Mk. verfügen und
diese sof. auf kurze Zeit gut verzins !,
u. nutzbring, anlegen wollen, gesucht.
Off, u. A. 104 an den Tagbl .-Verlag.

D -rmeuhüte,
Müsse u. Stolen werden jetzt zü
halben Preisen angefertigt . Zutaten
verwend et. A. Nlattcr , Ble ichstr. 11.

V Si'l'eist.Dr.Hieß,fl Cantz
Bierstadter Str . N.

Das schönste Festgeschenk
ist die sensationelle Schrift:
„Der Weltkrieg —

ein Weltgericht *.
In den  h iesig. Buchhdlg. vorrätig

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger für

den Nachlaß der am . 19. November
1914 verstorbenen Witwe Christine
Hoffmann, geh. Umlaufs, zuletzt
wohnhaft in Wiesbaden, Kirch-
gafse 11, fordere ich alle Gläubiger
und Schuldner der Verstorbenen aus,
sich binnen einer Wvche bei mir zu
melden. F 336
RechlMMll Dr.Landsberg

Kirchgasse 44.
8 . Köilicker,

Herrngartenstratze 8, sucht einige
Zentralheizungen zu besorgen.

Berkimferm,
tüchtig u. zuverlässig zur Aush.
bis Weihnachten gegen gute
Vergütung sucht für sofort

Schokoladenhaus
Carl F. Müller.

©fliiöer-Möraleiir
für zugkräftige Stapeldek.

feffld iffML
Angebote u. O. 801 an den Tagbl.-
Be rlag erbeten

Mehrere Sattler
Werkstatt-, sowie Heim-Arbeiter , für
Heeres-Ausrüstungsstücke gegen gute
Akkord-Löhne per sofort ges. Mainz,
Gonsenheimer Straße 14. F41

Pensionär sucht Tätigkeit»
Vertrauensstellung , Hausverw . usw.
Off, u. E. 795 an den Tagbl .-Verlag.

Der Herr,
welcher am Samstagabend an der
Kwrhauskasse das Portemonnaie mit
ca. 100 Mk. Inhalt ausgenommen hat,
wird ersucht, den Fund an den Herrn
Hausmeister des Kurhauses gegen
Fnrderlohn abzugeben, andernfalls
erfolgt Anzeige.

Goldene Damcn -Nhr
mit Monogramm O. M. u. Krone
zwischen Wilhelmstraße, Park - bis
Paulinenstraße verloren. Wiedcr-
brinaer Belohn. Paulinenstraße 9.Verloren
stlb. Bandgürtel mit silb. Schnalle
Sonntaamorgen zw. Scheniendorsstr.
u . Adokssallee oder zw. Haltestelle
Kurhaus Weg z. Roten Kreuz. Gegen
Belohnung abzugeben Schenkendorf-
straße 6, 1 links._

Verloren
ein Pelz, braun , vom Bahnhof durch
Lldoritzstraße bis Rheinistraße. Ab¬
zugeben gegen Belohnung Wies¬
badener Hof._
Türkischer Dischliiüser
verloren. Gegen gute Belohnung
abzuaeb en Rheinstra tze 40, 1._ _

Samstag auf der Karl - oder
Luxemburgstraßc ein gelber

Kjllbersltzuh nerloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Vo nas . Kleiststraßc 10, 2._

Verloren Samstagvormittag auf
dem Wege von der Neroüergstraße
nach der Mitte Taunusstratze auf
der linken Seite ein Schlüsselbund.
Abzugeben gegen Belohnung Nero¬
bernstraße 5.. v. Bincke.

Montag nacht '/ 22 Uhr ent¬
schlief sanft und gottergeben
uns. liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Urgroßmutter,

»WZMM.
geb. Höhler.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Wiesbaden , 30. Nov. 1914.
Helencnstraße 19.

Die Beerdigung Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfried¬
hofes statt.

Sehr wichtig für Fuss - SoldatenÜ
ist mein JPfiSiSS “ ® Clfi © Il © 3 * „ Kmhawe 1

D. R . Patent. K123

3 tfl2 CCD e- B
3 B es S•ö 55 F »*—> o
g-Otrg'ct>

Zu haben bei : P . A . StöSS NöChf . , TaUüUSStr. 2.

Für Gymnasiasten,
Realghmn. u. Realschüler vor- oder
nachm, täglich 2 Arbeitsstunden mit
energ. Nachhilfe bei erfahr . Philo¬
logen, unter dessen Leitung schon
viele hiesige Schüler das Klassenziel
erreichten. (Monat 20 Mt .) Einzel¬
unterricht zum Schulersatz, zur Nach¬
hilfe und zur Vorbereitung auf
Prüfungen unter günst. Beding. Off.
mit Angabe der Schule u. Klasse oder
der zu bestehenden Prüfung unter
S . 800 an den Tagbl .-Verlag.
Älirklk Beratung f. Schriftsätze grs.
quillt . Off. « . B . 800 Tagbl.-Berlag.
Sep. möbl. Zimmer

mit Piano auf 1 Monat zu miet. ges.
Off. m. Preisang . M. 800 Tagbl .-VI.

Trauerhüte,
Trauerschleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1899

Mm Saer
Teleph. 927. Langgasse 44.

Gestern entschlief nach schwerem Leiden unser liebes, gutes
Söhnchen,

jFrittt? Roserchahn,
im  8 . Lebensjahre.

Die trauernde « Hinterbliebene «.
Die Beerdigung findet Mittwoch 33/i Uhr auf dem Süb-

friedhof statt.
Wiesbaden , den 30. November 1914.

Heute abend. 7 !/a Uhr erlöste ein sanfter Tod
von schweren Leiden unsere teure Schwester,

Walesca Freiin von Cotziiausen.
Die trauernden Schwestern.

Wiesbaden, den 29. November 1914.
Kaiser -Friedr .-Ring 37.

Die Trauerandacht findet in der Leichenhalle
des Südfriedhofes am Donnerstag , den 3. Dezember,
vormittags 11 Uhr , statt , im Anschluss an dieselbe
die Einäscherung . 1909

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger , herzficher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres unvergesslichen
Entschlafenen,

Herrn Bernhard Bochwitz,
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank , insbe¬
sondere Herrn Pfarrer Merz für die trostreichen Worte,
sowie der Schutzmann kapelle und den siimrliehen Be¬
amten der Königl . Polizei, die uns durch ihr Geleit und
die herrlichen Blumenspenden ihre Treue und Anhäng¬
lichkeit bewiesen. B19751

< Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Paula Bochwitz.
Wilhelm Bochwitz.
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Trauer Kleider
Trauer-Mäntel

itô ihĥ ürtgü»bidSirwitlijisiFrank&Marx
WWW ''WezWBl Txkelrk-Äk

Selten günstige Gelegenheit für Weihnachts-Geschenke
bietet mein

grosser Weihnächte ' Verkauf
Jackenkleider , seiden gefüttert. . früher bis Mk. 70.—, jetast Mk. !$5. —
Mantel .früher bis Mk. 89.—, jetzt Mk. 25 .—
Seiden - und Wollblusen .von Mk. 5 .— an
Morgen rocke .von Mk. 15. — an

Auf sämtliche Seidenstolle u. Samte gewähre 1 © — 2 © % Rabatt , auf Spitzen u . JBesätze bis 4 ® % Rabatt.

Langgasse 25. Langgasse 25.

+AlbreGs MikMkmAiWbOiu
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sebr
wohlwend bei Augen-Entzündungen . Aerztlich empfohlen. Fl . 27 , Mk.
erhältlich m allen Apotheken

Statt besonderer Anze ge.
Am 3. November erlitt den Heldentod bei einem

Sturmangriff in Flandern mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, unser lieber , treuer Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter,

Wilhelm Hoeppe,
Offizierstellvertreter und Vizefeldwebel der Res.

im Res .- Inf.-Regt . 237,
im 29. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Hoeppe, geb. Frankenbach.

Wiesbaden , Köln , Hersfeld , den 30. Nov . 1914.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu
wollen.

Am 18. November starb bei Dixmuiden den Tod
für das Vaterland mein geliebter Mann, der beste Vater
seiner Kinder, unser Bruder, Schwager, Schwiegersohn,
Onkel und Neffe,

Konzertmeister

Heinrich Burkhardt,
Vizefeldwebel d. R. im 43. Pionier -Bataillon.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Toni Burkhardt, geb. Mannstaedt.

Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, un¬
vergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fra« Id « Whig.
geb. Mahler, verw. Meininger,

im 66. Lebensjahre gestern unerwartet in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Die tranrrnden Hinterdliehenen.
Wiesbaden, den 29. November 1914.

Dambachtal 2.
Die Beerdigung findet in aller SMe statt. Man bittet

von Kranzspenden und Beileidsbesuchen abzusehen. Exequien
in der Pfarrkirche Maria Hilf am Donnerstag , den 3. Dezember,
morgens 97 . Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verlust unserer lieben Lina,
sowie für die vielen Blumenspenden , sagen wir allen
Freunden und Bekannten , besonders Herrn Pfarrer
Merz für seine trostreiche Ansprache , ihren Lehrern,
Lehrerinnen und Mitschülerinnen unsern herzlichsten
Dank . B19743

Familie Heinrich,
Wiesbaden , 30. Nov . 1914. Klarenthaler Str . 3.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied nach kurzem Kranken¬

lager unsere liebe, unvergessliche Tante,
Grosstante und Schwägerin,

Fräulein Emilie Doerr,
im 71 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Jahnstr. 30), Darmstadt, Mainz, Mannheim,

Frankfurt a. M., 28. November 1914.

Die Einäscherung findet dem Wunsche
der teuren Verstorbenen nach in Mainz in
aller Stille statt . F4i

Sonntag abend entschlief sanft unser innigstgeliebter Vater und
Großvater,

Herr Hermann Hertz,
im 80. Lebensjahre.

Henny Heinemann , geb . Hertz.
Auguste Herz, geb . Hertz.
Dr. med. Wilhelm Hertz, z. Zt. im Felde,
Dr. med. Alfred Heinemann.
Dora Hertz, geb. Hoff mann,
und vier Enkel.

Wiesbaden und Hamburg , den 30. November 1914.
Emser Straße 6.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr von der
Leichenhalle des israel. Friedhofes Platter Straße aus statt.

19061
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